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Die neue Ausbildungsvorschrifi
für Leibesübungen.

Von Major Bade,
Leiter der Lehrgänge für Leibesübungen in Wünsdors.

lItI. Teil-T
Das heft 111 will sich in seiner Ausbildung im

Schwimmen, Laufen, Springen und Werfen sowie in der

Anwendung der athletischen Übungen auf den Waffendienst
den anderen Ausbildungsvorschriften gleichberechtigt zur
Seite stellen. Der Soldat, der die handgranate nicht weit

und zielsicher werfen kann, der Hindernisse und Gewässer
nicht rasch, gewandt und ohne hilfsmittel zu überwinden

vermag, der auf dem Gefechtsfelde nicht den Bruchteil der
Sekunde beherrscht — ist ebensowenig kriegsmäszig aus-

gebildet wie der, der mit seiner Schußwasfe nicht umzugehen
versteht, oder wie der, der nicht gelernt hat, das Pferd
seinem Willen gefügig zu machen.

A. Jn der Athletik bekennt sich die Vorschrift offen
zur persönlichen höchstleistung Durch sie soll der Beweis

für die richtige Schulung des Körpers erbracht werden.

Die Erziehung zur Leistung —- für die die eigene
Willenskraft in Training und Wettkampf ausschlaggebend
ist —- ist deshalb das wichtigste Merkmal der Athletik.

Die Trennung in »Pflicht und Freiwillig« kommt bei der

großen Anzahl und Schwierigkeit der athletischen Übungen
besonders zur Geltung. Die Stoffeinteilung und damit auch
das Jnhaltsverzeichnis sind einheitlich geworden; die Grund-

regeln und die Ausbildungsweise sind den Erfahrungen der

letzten Jahre angepaßt. Die hilssübungen sind eingeschränkt,
sie dürfen die Übungsart nicht in den Hintergrund treten

lassen.
1.» Lauf. Jm Lan sind als Pflichtstrecken nur noch die

Entfernungen 100, 400 u. 1500 m geblieben. Die Läufe
uber 3 bis 10 km (Zisfer 235) sind, wenn auch das äußerlich
kennzeichnende»F« fehlt, nach Fassung Und Druck in das
Gebiet des freiwilligen Sportes verwiesen-

V) Vgl. «Militär-Wochenblatt« Nr. 29 vom 4. 2. 1927,

Spalte 1057——1061. Ausbildungsvorschrift für
e iib e s ü b u n g e n des Reichsheeres und der Reichs-

marme(A.B.Lb.). h.Dv.475 u. M. Do. 496. E. S. Mittler
F- Sohn, Berlin 1927.

Dem Geländelauf ist, seiner Wichtigkeit für die Aus-

bildung des Soldaten entsprechend, ein erweiterter Abschnitt
zugewiesen, der weitgehende Festlegungen bringt.

Der hürdenlauf ist als schwerster der sportlichen Lauf-
arten freiwillig geworden, obgleich die in ihm erlernte

Technik Anwendung bei dem Laufsprung zum Überwinden

niedriger hindernisse findet.
2. Sprung. Nur der PWeitkund Hochsprung sind als

Pflichtübungen geblieben»««E·Ier"»«hochweit-und der Drei-

sprung sind nicht mehr eizivähjit;«freiwilligist von besonders

Peranlagten
Leuten der schwierige Stabhochsprung zu er-

ernen.

Der Hochsprung (.f)ocksprung) als haltungssprung der im

Entwurf fehlte, hat beim Geräteturnen wieder Aufnahme
gefunden.

Die Beschreibung der Technik des Anlaufs beim Weit-

sprung ist erweitert, die Neubearbeitung des sportlichen
Hochsprungs ist dankenswert kurz und klar.

Z. Wurf und Stoß. Die bisher unter der Über-

schrift »Werfen« mitausgenommenen Stoßarten sind jetzt
räumlich getrennt aufgeführt. Die ,,9« im Entwurf ver-

langten Wurfarten waren tatsächlichnicht von jedem Mann

zu erlernen. Der für den Soldaten wichtigste handgranatew
wurs fehlte; nur er und das Kugelstoßen sind als Pflicht-
übungen geblieben. Alles unter dem bisherigen Abschnitt
»heben« Gesagte, steht jetzt, wie schon erläutert, unter

Gymnastik mit Gerät.

Die Herausnahme des Speer- und Diskuswurfes aus

den Pflichtübungen wird sich günstig auf den Gerätefonds
auswirken. Ganz neu ist der Abschnitt 1V.

4. Er soll die Brücke schlagen von der rein athletischen
Ausbildung im Sportanzuge zu d. Anwendung der Athletik
auf den Waffendienst in voller Ausrüstung. Auf die Ziffern
der übrigen Ausbildungsvorschriften ist Bezug genommen.

Die Anwendung der athletischen Übungen ist eingeteilt
a) in die infanteristische Ausbildung aller Waffen,
b) in einzelne Zweige der Sonderausbildung d. einzelnen

Waffen.
Zu a): Es werden Ratschläge erteilt, wie durch Gepäck-
niärsche und Wanderpatrouillen die Marschfähigkeit ge-
steigert werden"kann. Durchhalten der gesamten Mannschaft
über dies vorgeschriebene Strecke ist zu fordern, danach regelt
der Führer die Marschgeschwindigkeit.
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Die perschiedenen Arten des Kriechens sind besprochen.
hindernisse sind ohne Zeitverlust zu überwinden. Durch die

Annahme, daß sie unter feindlicher Sieht oder unter Feuer
liegen, wird richtiges Verhalten erreicht.

Zu b): Der Dienst der Maschinengewehr- und Mineni

wersertruppe, der Artillerie, der Pionier- und Nachrichten-
truppe erfordert vielfach das beben, Tragen und Bewegen
unhandlicher Lasten, z. B. Munition, Blinkgerät, Bau-

material, sowie das Ziehen und Schieben von Geschützen,
Fahrzeugen und Pontons.

Auf die in der athletischen Ausbildung erlernten hiler
wird verwiesen. So kommt es z. B. darauf an, die Trage-
last in ein günstiges Verhältnis zum Schwerpunkt des

Körpers zu bringen und beim Ziehen hand und Unterarm
vor fortgesetzter Spannung, die»Verkrampfung verursacht,
zu bewahren.

Als Vorübung hierzu ist das Tauziehen hier sicher zweck-
mäßiger eingegliedert als bisher-

Zum Schluß dieses Abschnittes sind, ohne das weiter auf
ihre Ausführung eingegangen wird (ebenso wie beim Spiel
und beim Nahkampf), Weitere freiwillige Übungszweige auf-
geführt. Die Nennung dieser Sportarten in der Vorschrift
ist insofern von Bedeutung als die für freiwilligen Sport
dienstlich zur Verfügung gestellten Gelder nur für die in
der Vorschrift genannten Sportarten verwandt werden

dürfen.
B. Der Abschnitt »Spiel« ift, ohne seine Wichtigkeit

irgendwie beeinträchtigen zu wollen, von 84 auf kaum
5 Seiten verringert. Da die Bestimmungen der Großver-
bände auch für uns Gültigkeit haben, konnten die Spiel-
regeln, Wettspielordnungen und Kampfrichterbestimmungen
hier fortbleiben. f

Von den Pflichtspielen, Fuß- und handball, muß minde-

stens eines in der Truppe wettspielmäßig betrieben werden.
Jede Kompagnie muß mindestens eine — bisher drei —-

Spielmannschaften heranbilden. Jn sie dürfen Rekruten im

ersten Dienstjahr nicht eingereiht werden. Das Stamm-

personal eines A.-Batl. ist einer Kompagnie gleich zu er-

achten.
Jn einem der Pflichtspiele ift jährlich die Meisterschaft

auszutragen. Die Abhaltung der Spiele liegt in der hand
der ausschreibenden Dienftstelle, die die nötigen Zusatz-
befehle gibt. Falls das Rw.Min. keine heeresmeisterschaft
ausschreibt, bleibt es den Wehrkreis-Kdos. überlassen, in

welchem Umfange sie in ihrem Befehlsbereich für das nächste
Jahr Spielmeisterschaften austragen lassen-

Jn dieser Fassung liegt eine große Vereinfachung Die
dominierende Stellung des Fußballs ist aufgehoben, eine

Tatsache, die« die Truppe begrüßen wird. Für das sich großer
Beliebtheit erfreuende Völkerballspiel, das angespannte Auf-
merksamkeit und große Gewandtheit erfordert, sind Spiel-
regeln zusammengestellt.

C. Schwimmen. Der Teil »Allgemeines« stellt jetzt
bestimmte, fest umriffene Forderungen.

Jeder Soldat, der nicht schwimmen kann, muß es erlernen.

Spätestens im 2. Dienstjahr muß er sich freischwimmen. Zur
Unteroffizieranwärter- und Fahnenjunkerprüfung dürfen nur

Freischwimmer zugelassen werden.

Von dieser Forderung darf nur abgewichen werden, wenn

die örtlichen Verhältnisse die Durchführung des Schwimm-
unterrichts unm ö glich machen.

Neben dem Schwimmen ist das Tauchen, Wasserspringen
und Rettungsschwimmen zu erlernen.

Jm Winter sind Hallenbäder zum Schwimmunterricht aus-

zunutzen. Stehen hallenbäder nicht zur Verfügung, so sind
Trockenfchwimmen, Rettungsgriffe, Wiederbelebung und die

theoretischen Kenntnisse fo weit zu erlernen, daß jeder mit

Beginn der Schwimmzeit das beherrscht, was er für seine
Leistungsklasse braucht.

'

Jn der Schwimmschule wird das Brustschwimmen
a) durch Trockenschwimmen,
b) durch Ubungen im Wasser erlernt.

Armzug und Beinfchlag lafsen sich am Beckenrand oder im

flachen Wasser ohne Schwimmgurt vorzüglich erlernen.

Übungen im Schwimmgurt, die bisher mit allen Schwimm-
schülern auszuführen waren, sind jetzt nur noch für besonders
ungeschickte Leute vorgesehen, und zur Beseitigung von zur
Gewohnheit gewordenen Fehlern. Es sei hierbei auf die

Verfüg. des Rw.Min. H.B. Nr.793f11. 26 V. 2A vom

20. 1. 27 verwiesen.
Diese Lehrmethode hat den Vorteil, daß der Schwimm-

lehrer gleichzeitig mehrere Leute unterrichten kann. Die

Schwimmschule schließt mit d. Freischwimmerprüfung, deren

Bedingungen in Ziffer 316 festgelegt sind.
Das volkstümliche Rückenschwimmen und das handüber-

handschwimmen —- die schnellste Schwimmart — sind pflicht-
mäßig zu erlernen; freigestellt ist der Rückenwechselschlag
und das Seiteschwimmen.

Das Wenden mit und ohne Grisfstange ist neu ; das bisher
so stiefmütterlich bedachte Wasserspringen, das wie kaum
ein anderer Ausbildungszweig Schneid und Selbstvertrauen
erfordert, ist in feinem Ausbildungsgang genau festgelegt
und eingehend beschrieben.

Durch Zusammenfassung all dessen, was der Soldat in
einer Leistungsklasse im Schwimmen zu erlernen hat und

Festlegung bestimmter Prüfungsübungen zur Versetzung
in eine höhere Klasse, ist auch hier ein fester Ausbildungs-s
rahmen gegeben. (Schluß folgt.)

Gedanken zur Lanzenfrage.
Die Lanze ist die Waffe für die Attacke. Wenn man sich

die Kriegswirklichkeit vorstellt, nicht Episoden aus Manövern
und vom Übungsplatz, so kann man sich eigentlich nur noch-
drei Fälle von Attacken vorstellen.

Einmal bei der Verfolgung .an völlig, aber auch völlig
erschüttertenGegner. Man galoppiert mit seiner Truppe
auf den Feind zu, um ihn gefasngen zu nehmen. Bei solcher
Art der Attacke ist die Art der Bewaffnung gleichgültig.
Sie bedarf im übrigen auch keiner besonderen Form oder

Übung. Glaubt man den Gegner noch abwehrfähig, so)
kommt nur Angriff mit Feuer in Betracht.

Ein zweiter Fall kann ausnahmsweise bei versagender
Nahsicherung dann eintreten, wenn die eigene Truppe aus

allernächster Nähe mit Feuer überfallen wird und in
der Eile sich in der Attacke die einzig mögliche taktische Aus-

hilfe bietet. Hier kann die Form überhaupt nicht mehr be-

stimmt werden und die Bewaffnung kann sich nach solchen
und anderen etwa noch denkbaren ähnlichenAusnahmefällen
sicher nicht richten. -

Endlich kann eine Patrouille bei überraschendem
Zufammenstoß mit dem Feind eine Attacke reiten. Jst das

Zusammentreffen für die eigene Patrouille nicht über-

raschendk so tut sie besser auszuweichen oder, sofern ihr Auf-
trag ihr ,,Sehen« und Kampf, z. B. als Verschleierungs-
maßnahme, und nicht nur »Sehen« vorschreibt, ihre Auf-
gabe im Fußgefecht zu lösen. Das kann auch zur Täuschung
des Gegners beitragen. Bei der Attacke wird aber vor

allem der ,,ku(ror« entscheiden, nicht der Grad der hinter
diesem moralischen Faktor stehenden tatsächlichenWaffen-—
wirkung. ,

Welche andere Lage man sich auch vor tellt, stets wird fie-

forteilhafter
mit dem Gewehr als durch ttacke zu meistern

ein.

Die Verfechter der Lanze, meist ältere Offiziere, aber auch
einige Patrouillenreiter aus dem Weltkriege, rühmen nun

vor allem deren hohe moralische Wirkung. hätte uns das
Diktat von Versailles tatsächlich die Lanze gelassen, wenn

die Franzosen, wie so oft zu lefen und zu hören, 1914 vor

den deutschen Lanzenreitern einen so heillosen Respekt ge-
habt hätten, den übrigens die französischen,meist doch mit
dem Säbel bewaffneten Reiter auch uns andichten? Die

Frage stellen heißt sie doch wohl verneinen.
’

Jst nicht viel eher anzunehmen, daß die Franzosen uns-

die Lanze mit voller Absicht gelassen haben, um der Aus-

bildung unserer’Kavallerie, die sie ja auch mit voller Uber-
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legung in ein für ein modernes Heer unorganisches Stärke-
Verhältnis zu den anderen Waffen gebracht haben, eine

falsche Richtung zu geben? Sie sollen sich getäuscht sehen.
Immerhin ist festzustellen, daß manche unserer heute
gültigen Formen im Grunde genommen Lebensberechtigung
nur dann noch haben, wenn wir auch noch mit Attacken-

tätigkeit geschlossener Einheiten und nicht nur von Pa-
trouillen rechnen.

Fiir die Formen einer Kavallerie, die grundsätzlich zu

Fuß ficht, genügen vollkommen im«halten, und zwar
nur im halten, die eingliedrige Linie (zum ersten Auf-
stellen der Eskadron und — durch Aufmarsch oder Ein-

schwenken aus der Marschkolonne zu Zweien — vor dem

Absitzen zum Fußgefecht, hier oft zugweise) und in der

Bewegung die Marschkolonne zu Zweien (durch Ab-

brechen oder Abschwenken).
Die eingliedrige Linie kannte übrigens bereits die be-

rittene Schutztruppe in Südwestafrika. Sie ist auch auf
schmalen, von hecken, Zäunen oder unpassierbaren Gräben

eingefaßten Feldwegen stets anwendbar.
Jn der Marschkolonne zu Zweien, auf dem Gefechtsselde

gegebenenfalls zerlegt in Züge, Schützen- u. M. G.-Gruppen
und -halbgruppen kann man eine Eskadron durch jedes
überhaupt noch gangbare Gelände und jede überhaupt noch
durchschreitbare Feuerzone schnell, sicher und äußerst bieg-
sam an den Feind führen.

Es ist eine Freude und erfordert dauernde Aufmerksam-
keit, schnelle Auffassung und geistige Anspannung aller

Unterführer, ja jedes einzelnen Reiters, in solchen Formen
in der Eskadron zu exerzieren. Aus der so zerlegten Eska-
dron darf nur auf keinen Fall je ein reglementarisch
starr gegliederter Verband werden. Stets müssen sich viel-

mehr Abstände, Zwischenräume und Grad der Zerlegung
nach der sich — schon durch das wechselnde Gelände —

dauernd wechselnden Lage richten.
Welche Vorteile würden sich nun aus einer Abschassung

der Lanze für die Kavallerie ergeben? Es sind neben der

schon erwähnten weiteren Vereinfachung unserer Exerzier-
formen, die wieder andern Ausbildungszweigen, besonders
der Pflege des Fußgefechts zugute kommen würde, und
andern nebensächlicherenin der hauptsache drei Vorteile.

Einmal wird in der Ausbildung Zeit gewonnen, wenn

auch heutzutage nicht eben viel, wo wir der Lanze keine

uberragende Bedeutung mehr beimessen. Aber jeder
Ausbildner bei der Kavallerie weiß, wie kostbar und von

früh bis spät besetzt die Zeit bei uns ist. Auch eine ge-
- wonnene Viertelstunde täglich ist nicht zu verachten.

Sodann —- und das ist wohl das Wichtigste — wird die

Truppe eine merkbar höhere Zahl von Schützen in das

Fußgefechtbringen können. Nicht nur unsere schwachen
Friedens-Eskadronen führen blutleere Fußgefechte, auch die

auf Kriegsstärke befindlichen Eskadronen im Großen Kriege
waren zu Fuß meist erschreckend schwach. Es gehört eben

zum Beruf der Kavallerie, daß sie neben ihren organisa-
torischen Dauerabgaben stets eine Fülle taktischer Tages-

abgaben leisten muß, die die Truppe schnell dezimieren
können. So ist jeder Pferdehalter weniger ein Gewinn.

Wenn auch die moderne Waffenwirkung erfordert, daß
die Handpferde im Gefecht nie ganz unbeweglich werden,
so wird es bei Fortsall der Lanze und eingliedriger Form
meist genügen, wenn bei geringen Verschiebungen infolge
Artilleriebeschusses (Gasbeschuß!) sich in jedem Zuge nur

1 bis 2 Pferdehalter befinden. Und auch vollbewegliche
Handpferde bedürfen ohne Lanze erheblich weniger Pferde-
halter als jetzt-

Der dritte Vorteil besteht darin, daß die Reiter auch
während des Exerzierens ihre Pferde wirklich reiten
können. Das wird der Rittigkeit sicher sehr zugute kommen
und den Dressurgrad im Winter und Sommer nicht mehr
den jetzigen, nicht unerheblichen Schwankungen unterwerfen.

Wenn die Lanze auch bekanntlich dem Reiter wie eine

Reitgerte in der hand liegen soll, so wiegt sie doch eben halt
einige Pfund und Zügelhilfen werden seltener und weniger
abgestimmt gegeben werden als bei freier rechter hand.
Der lanzenlose Reiter hätte nur bei aufgenommenem
Seitengewehr, also auch bei der Parade, die Trensen durch-
zuziehen. Sonst dürfte ihm das nur gestattet sein, so
lange sein Pferd in tadelloser Selbsthaltung, mit guter
Folge, Anlehnung und Durchlässigkeit geht· Der höhere
Dressurgrad, in dem das Pferd in die Winterperiode treten

würde, würde im übrigen vielleicht auch hier noch Zeit für
andere Dienstzweige erübrigen lassen.

Einen Nachteil würde die Abschafsung der Lanze sicher
bringen. Die Truppe würde sich in der Parade nicht mehr
so schön zeigen wie jetzt. Mein Kavalleristen-F)erz würde

den schmucken Fähnchen noch lange nachtrauern.
Aber ich meine nicht die Parade, sondern den gr;eg.

Fördern die Qualifikation-!-bestimmungen
Selbsitätigkeit und Willensstärke7

Von Generalmajor al. D. Otto Schulz.
Admiral v. Tirpitz schreibt in seinem neuesten Werk

(Deutsche Ohnmachtspolitik im Weltkriege): »Unsere hochste-
slotte hat insofern eine falsche Entwicklung genommen, als
der Flottenchef ohne jede Kritik dastand und die Zu-
kunft jedes einzelnen, namentlich der höheren Offiziere, fast
vollständig in der Hand hatte.« »Diese Entwicklung des

Flottenchefs, die jeden freien Gedanken eines Offiziers unter-

drückte, wenn er nicht mit der Auffassung des Flottenchess
übereinstimmte, hat wesentlich dazu beigetragen, daß unsere
Taktik sich auf ein bestimmtes Siegesrezept festlegte und

verhinderte, daß Flottenführer sich ent-
wickelten.«

Die Macht des Vorgesetzten über das Schicksal des Unter-

gebenen ist bei heer und Flotte notwendig. Sie verbürgt
dem Vorgesetzten die unbedingte Ausführung
seiner Befehle durch den Untergebenen. Mag sie auch

DRESDEN HOTEL BELLEVUE
Generaldirektor R. Ronvefeld

Weltbekannt als eines der vornehmsten Hotels Deutschlands mit

allen zeitgemäBen Einrichtungen in unvergleichlicher Lage an

der Elbe mit groBem Garten und Terrassen, gegenüber dem Opern-
haus, Hokkirche, schloB, Zwinger mit Gemäldegalerie und Museen

Fest-Same, konserenzximjness und Sit-ungssöle

Einzeln abgeschlossene Auto-Boxen
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einmal zu Unrecht angewandt sein und den Gehorsam in

einem Fall erzwungen haben, wo die Anschauung des Unter-

gebenen richtiger als die des Vorgesetzten war, so waren dies

doch seltene Ausnahmesälle, die eine Änderung des Systems
nicht rechtfertigen. Die Aufstellung von Organen, die zum

Eingreifen berechtigt waren, hat stets zur Zerstörung
der Disziplin und damit zur Vernichtung der militärischen
Brauchbarkeit der Truppe geführt. Das hat sich gezeigt bei

der deutschen Armee, als die Soldatenräte einge-
führt wurden, und zeigt sich heute bei der russischen
und österreichischen Armee, deren Wert zerstört wird

durch den Kommissar. Dieser Weg ist ungangbar.
Die Macht des Vorgesetzten wirkt sich am schärfsten aus in

der Qualifikation des Untergebenen, die über

dessen weitere Verwendbarkeit entscheidet.
Die Armee braucht nun aber nicht nur gut diszipli-

nierte und· gut ausgebildete, sondern auch selbst-
tätige und willensstarke Führer. «Wenn wir

offen sein wollen, müssen wir gestehen, daß bei uns auf die

Anerziehung der beiden ersten Eigenschaften größerer Wert

gelegt wurde als auf die der beiden letzteren. Und doch wird

gewiß jeder zugeben, daß die letzteren durchaus nicht die

weniger wichtigen sind. Rein theoretisch hat man diesen auch
in unserer Armee großen Wert beigemessen. Doch bestanden
Einrichtungen und Bestimmungen, die dem entg eg en-

wirkte n-. Tirpitz sieht nach seinen oben mitgeteilten
Ausführungen eine solche in der Übertragung größter Macht-
befugnisse an eine einzelne Person, ohne daß deren Anschau-
ungen durch einen höheren korrigiert werden konnten.

Jch glaube noch eine solche in der Anordnung zu sehen,
daß die Offiziere vom Hauptmann aufwärts durch ihren
nächsten unmittelbaren Vorgesetzten qualifiziert werden.

Jst z. V. der Kompanie- usw. Ehef von seinem Bataillons-

usw. Kommansdeur zu qualifizieren, so besteht die Gefahr,
daß der Kompaniechef bei all seinem Tun sich zunächst
fragt: »Entspricht dies dem Wunsch meines

Btls.-Kdrs.?« und nicht das tut, was er selbst für
richtig hält, wenn es auch möglicherweise sich nicht ganz mit

den Anschauungen seines Batls.Kdrs. deckt. Ein sehr ener-

gischer Batls.Kdr. wird alle Selbständigkeitsregungen er-

sticken und wohl gehorsame und gewissenhafte, nicht aber

selbsttätige und willensfeste Ehefs erziehen.
-

Das würde sich ändern, wenn der üb ersprung ene

Vorgesetzte die erste (u"nd grundlegende) Qualifikation zu er-

stellen hätte. Jeder Kompanie- usw. Chef hat den Wunsch,
seine eigenen, vielleicht neuartigen Gedanken in die Tat zu
übersetzen. Dies wird vielfach zu g esund en F ort-

schritten führen, sicher aber das geistige Leben und
die Dienstfreudigkeit, ebenso die Selbsttätig-
keit und Willensstärke fördern. Doch wird es nicht
immer den Beifall des Batls.Kdrs. finden, der seine
Kompaniecheftätigkeit noch lebhaft in Erinnerung hat und,
auf eine einheitliche Ausbildung seines Ba-
taillo ns bedacht, das von ihm als zweckmäßigund richtig
Erkannte auch in seinen K o mp a n i e n durchgeführtsehen
möchte;während der von höherer Warte beobachtende und

mehr Abstand vom Kompaniechef habende Rgts.Kdr. die

Tätigkeit des Ehefs weit unbesangener beurteilen wird.

Ebenso liegen die Verhältnisse bei den h ö h e r e n D i e n st-
gra d en· Dementsprechend wäre der Batls. Kdr. durch den

-

an die Stelle des Brig.Kdrs. getretenen Jus-Führer« zu
qualifizieren.

Besonders bedenklich ist mir immer die grundlegende
Qualifikation des Ob rstlts. b. St· durch den Rgts.Kdr.
erschienen.

Man wird mir vielleicht einwenden, daß der übersprungene
"

Vorgesetzte die von ihm zu Qualifizierenden nicht so ut
kennt wie der nächste. Das kann ich nicht gelten lassen.
Selbst bei der gegenwärtigen Unterbringung der Reichs-
wehr, bei der das Regiment meist in drei oder gar· noch
mehr Standorte auseinandergezogen ist, hat,z.. B. der Rgts.-
Kdr. auf den Truppenübungsplätzen genug Gelegenheit,
seinle Ehefs kennenzulernen· Er kann sich ja auch vom Batls.-

usw. Kdr. einen Bericht über diese vorlegen lassen. Dabei

besteht dann doch der wesentliche Unterschied, daß nicht das,
was der Batls.Kdr. berichtet, ohne weiteres gilt,

sondern von dem der Persönlichkeit nicht so nahe stehenden
Rgts.Kdr. zunächstsorgfältig nachgeprüft wird.

Beachtlicher ist der Einwand, daß die unmittelbare Quali-

fikation zur Stärkung der Stellung des nächsten
Vorgesetzten und zur Sicherung der Disziplin
dient. Man möchte allerdings meinen, daß der nächste Vor-

gesetzte au ohne das Recht der grundlegenden Qualifikation
genügend ittel hat, sich den zuverlässigen Gehorsam zu
sichern. Ob dies der Fall ist, muß natürlich sorgfältig ge-
prüft werden. Sollte diese Frage zu bejahen sein, so
wäre die oben angeregte Anderung der Qualifikationsvor-
schrift im Interesse der Erziehung zur selbstän-
digen Persönlichkeit zu begrüßen.

Noch einmal »Nachrichiendiens««.
Der Aufsatz »Nachrichtendienst«von »R.S.« im ,,Militär-
Wochenblatt« Nr. 14 (Sp. 481 bis 482) könnte einen Leser,
der die Studie Bernays: »Der Rahmen« bzw. die A.V.N.

nicht selbst durchgearbeitet hat, zu der Ansicht verleiten, daß
die Studie —

»mag man auch manchmal anderer Ansicht
sein« — als »Kommentar der A.V.N., die durch sie recht
gut ergänzt und erläutert wird«, anzusehen sei.

Dies gilt wohl für die erste Studie: »Die Stammleitung«.
Jn ihrem Vorwort sagt B. selbst, daß sich die neue A. V.N.
in weit höherem Maße als die früheren Vorschriften mit

seinen in der »Stammleitung« vertretenen Auffassungen
decke, ja er bezeichnet sogar »Die Stammleitung« vielfach
als ,,Begründung der neuen A. V. N» die nur z. T. über die

Forderungen der neuen Vorschrift herausgeht«.
Ganz anders aber liegt der Fall bei der zweiten Studie:

»Der Rahmen«. hierfür einige Beispieles
Schon im Vorwort finden wir den Satz: »Die Forderung

dauernder Drahtverbindung und die gegebene Lösung wer-

den vielleicht auf mehr Widersprüche stoßen als sie »Die
Stammleitung« bisher gesunden hat.«

Jm Abschnitt: »Der Aufbau des Div.Fernsprechnetzes«
bekämpft B. die Grundsätze der F.u.G. und A.V.N. als

überflüssig und bedenklich, die besagen, daß »auch die niedere .

Dienststelle alles tun muß, um Verbindung zur vorgesetzten
Stelle aufzunehmen«, und daß »diese Anordnung (nämlich
Grundsatz, die Querverbindung nach rechts aufzunehmen)
nicht von der Pflicht entbindet, sogleich auch nach links

Fühlung zu suchen.«
Bei seiner sehr eingehenden und sorgfältigen Untersuchung,

ob der vorschriftsmäßige Einsatz der Nachrichtenoerbände
oder, wie er es nennt, der Aufbau hintereinander bzw.
direkter Ausbau ihre günstigfte Ausnutzung sicherstellt, kommt
er zu einem negativen Ergebnis.

Die ,,übliche«Abbauart — sie ist sogar in der A.V.N.

heft III Ziffer 49 erwähnt — bezeichnet er als »grund-
sätzlichenFehler«, da hierdurch die Truppe oft zu dreifachen
Marschleistungen veranlaßt würde, und als ,,eigentlichen
Grund für die geringe Ausnutzung dser Nachrichteneinheiten
zu neuem Einsatz«.

Das Meldekopfverfahren, das die A. V. N. in verschiedenen
Lagen empfiehlt, bezeichnet B. zwar als Fortschritt auf dem

Wege vom Aufbau hintereinander zu seinem System, dem

Aufbau nebeneinander, aber doch als halbe Maßnahme und
verurteilt es besonders deshalb, weil es die Nachrichten-
abteilung nur auf Kosten der Truppennachrichtenverbände
entlaste und doppelt soviel Kräfte erfordere, als sein »in-
direktes« Verfahren.

AuchTbezügl. der Artl. Verbindungen setzt sich B. in grund-
sätzlichenWiderspruch mit der A V.N. Sie verlangt von

vornherein in Ziffer 82 die Anlage eines getrennten Artl.-

Netzes, während B. seine Auffassung über Artl. Verbindungen
in folgendem Satz ausspricht: »Auch da, wo ich den Aufbau
von Artl. Leitungen sordere, bin ich ein grundsätzlicher
Gegner getrennter inf. und artl. Leitungsnetze rü ck w är t s

der Batle. und Abteilungen.« -

. Für die Verbindung zwischen Inf. und Artl. ist lt. A. V. N.

die Artl. verantwortlich, während B. den Versuch, für die

Feuerleitung aus der Inf. Linie die Nachrichtenverbändeder
Artl. heranzuziehen, als ,,zwecklosesUnternehmen« bezeichnet.
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Jn dem Abschnitt ,,Widserftändegegen den Aufbau neben-
einander« wendet sich B. gegen die gewohnte Art der Auf-
gabenverteilung nach Verbänden bei voller Bewegungsfrei-
heit und Verantwortung sowie gegen die uneingeschränkte
Unterstellung der Truppennachrichtenverbände unter den

Truppenführer und verlangt Befehlsbefugnis des Divkonach
über die Truppennachrichtenverbände. Auch hierdurch setzt
er sich in Widerspruch mit der Vorschrift.

— .

Schließlich sind auch B.s Bemerkungen über die letzten
größeren Nachrichtenübungensowie seine zahlreichen aus der
Praxis angeführten Beispiele, in denen er mit seiner Kritik

nicht zurückhält,wohl kaum eine Ergänzung oder ein Kom-
mentar der jetzt gültigen Vorschriften.

Man mag fich-zu B·s Ausführungen stellen wie man will,
sie regen zum Studium der Vorschriften und zum Näch-
denken an und sind schon deshalb für jeden Nachrichtenoffizier
wertvoll. —abt—.

Polnische Ansichten iiber das Bomben-

flugwesen und seine Verwendung.
I«

Jm Nov.-.heft — Nr. 11 (38) —- der polnischen Flieger-
zeitfchrift ,,Lot Polski« beginnt der polnische Major und

Flugzeugführer M.Romeyk o mit einer Abhandlung über

das Bombenflugwesen und seine Verwendung, die Beach-.
tung verdient, da sie zeigt, daß auch unser öftlicher Nachbar
auf diesem Gebiet erhebliche Anstrengungen macht. Polen
verfügt zur Zeit über 6 Flieger-Regimenter, von denen vier

gemischte Regimenter sind, eins ein Jagd-Regiment und eins

ein reines Bomben-Regiment ist. Letzteres ist nach Presse-
nachrichten neuerdings mit den modernen französischenNacht-
bomben-Großflugzeugen Farman-Goliath ausgerüstet. Mit

der Verwirklichung der nachstehend wiedergegebenen An-

sichten ist in Polen also bereits begonnen worden. Major
Romeka gibt zunächst einen kurzen Überblick:

Die Entwicklung der Bombenfliegerei
im K r i e g e.

Die Entwicklung des Flugwefens nach dem Weltkriege
kann man die Zeit der Entwicklung des Bombenflugwesens
nennen, gleichgültig, ob das in Gestalt des Zivil-, handels-
oder Militärflugwesens vor sich-gehe; hierbei geht die Ver-

vollkommnung des Geräts in der Richtung der Vergröße-
rung der Tragfähigkeit und des Aktionsradius. Deutsch-
land, das während des Weltkrieges in dieser Hinsicht an der

Spitze marschierte, mußte sich auf den Bau von Verkehrs-
flugzeugen beschränken. Gegenwärtig ist der amerikanische
»Varling Bomber«« das unstreitig musterhafteste Bomben-

flugzeug (6 Motoren zu je 400 Ps, Geschwindigkeit 140 bis

150 km-Std., Aktionsradius rund 900 km, Besatzung
4 bis 6 Mann, Tragfähigkeit 2000 kg Bomben nebst
5 bis 7 M. G.). Frankreich konstruiert »handels«-Flgz.:
»Jabiru Farman«, ein viermotoriger «Farman«, der
4400 km ohne Zwischenlandung durchfliegen kann, ,,Schnei-
der«, ein Metallflgz., usw. England, das besonders gut
Vombenangriffswirkungen ausprobiert hat, bleibt gleich-
falls mit seinen ,,handley-Page« und anderen nicht im

Hintertreffen Sowjetrußland fördert schnell die Ent-

wicklung seines Bombenflugwefens. Major R. erhebt nun

die Frage, zu welcher Kategorie von Waffen man die Bom-
benfliegerei rechnen könne, und beantwortet fie«dahin:
»Die Bombenfliegerei ist die schnell und leicht zu versam-
melnd·e, sehr weittragende und genau schießendeArtillerie

schw. Kalibers mit erleichtertem Nachfchubsystem Jn der

Hand des obersten Führers bzw. der höheren Führer ist sie
eMe Angriffswaffe par excellence.«

Er begründet seine Ansicht wie folgt:
1- »fchnell und leicht zu versammeln« — denn das ge-

schieht im Fluge mit einer Geschwindigkeit von 140 bis
150 kaStd Es bedarf nicht, wie bei der Artl., des Baues
von Stellungen, der herftellung von Nachrichtenverbindun-
gen, des Einschießens usw.;
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2. »sehr weittragende Artl. schw. Kalibers« —’sie langt
400—800 km tief ins feindliche Land. Gewicht des Geschosfes
1000—2000 kg;

3. »genau fchießende«——Beobachtunggspunktim Flugzeug.
Die Bomben werden serienweise abgeworfen. Treffsicher-
heit: Bewerfung eines Quadrats von 25111 Länge (625 qm)
durch eine gut geübte Besatzung ergab aus einer Höhe von

2000m 80 oh» 3000 m 60 v.f)., 4000m 40—50 vH. Bom-

bentreffer; .

4. ,,mit erleichtertem Nachfchubsystem«— die Flugplätze
liegen im Hinterlande an den Nachschubbasen;

5. ,,selbständigeWaffe« — bedarf weder des Schutzes noch
der Mitwirkung anderer Waffengattungen. Kämpft mit

eigenen Kräften.
«

Sprechen die oben angeführten Eigentümlichkeiten nicht
für eine schnelle Entwicklung der Bombenfliegerei bei uns,

kompensiert sie nicht die Winzigkeit unserer Artillerie im

Verhältnis zu den Nachbararmeen? Sodann bespricht
Major Romeyko:

’

Die Aufgaben der Bombenfliegerei.
Die Bombenfliegerei sei für Polen eine ausgesprochene

Fliegerabwehrwaffe. Der Weltkrieg führte zur Taktik der
dritten Dimension, der Höhe. hierin kennt die Zukunft keine

Grenzen. Kein Manöver wird ohne den Besitz der Luft-
überlegenheit beendet werden können. Jm Zukunftskriege
werden die Luftoperationen so wichtige sein, daß ihr Erfolg
über den Erfolg der ganzen Kampfhandlung entscheiden
kann. Strategische und taktische Aufklärung, Zusammen-
arbeit mit der Artillerie während des Kampfes und das

»Recht« zur Durchführung des Manövers auf der Erde
werden von der vorläufigen Beherrschung der Luft abhängig
sein. Daher werden wir uns für die Durchführung jeder
Operation die Luftüberlegenheit sichern, die Führung des

Feindes blenden, es ihm unmöglich machen müssen, über
unseren Köpfen zu fliegen. Wie können wir dies erreichen?
Indem wir seine Industrie, sein Gerät und sein Personal
vernichten!

Nach Ansicht von Major Romeyko steht Polen
Feinden gegenüber:

Deutschland mit einer mächtigen Flugzeuginduftrie
und vielen Fabriken im Innern. Der Nachschub an die Front
ist leicht und schnell (dank der großen Anzahl von Flug-
plätzen, einer bedeutenden Flugzeugfiihrerreferve (?), eines
vollkommenen Eisenbahnnetzes). -

"Rußland, mit aufftrebender Flugzeuginduftrie, kon-

zentriert tief im Innern des Landes. Der Nachfchub zur
Front ist infolge weiter Räume, eines dünnen Flugplatz-
netzes und eines dünnen Eifenbahnnetzes erschwert.

Angesichts solcher Nachbarn und obengenannter Aufgaben
ist die Vernichtung der Flugzeugindustrie der Nachbarftaaten
unmittelbar, d. h. mit Fliegerabwehrwaffen, für uns schwer
durchführbar, fast unmöglich, die Vernichtung von Gerät
und fliegendem Personal dagegen durchaus möglich. Für
Polen bleibt sie die haupt- und vielleicht einzige Aufgabe.
Major Romeyko beleuchtet nun:

Die Mittel zum Schutze gegen Flieget.
Mit welchen Mitteln können wir Gerät und Personal ver-

nichten? Durch Flak-Artl., M.G. mit größerem Kaliber,
Jagdfliegerei, Bombenfliegerei?

Die neuzeitliche Flak-Artl. ist eine gute, wirkungsvolle
Fliegerabwehrwaffe Sie ist nicht von Tageszeit und atmo-

sphärischen Bedingungen abhängig. Allein der Satz, »nicht
überall stark sein zu können«, gilt besonders für diese Waffe:
wir können uns nicht überall wirksam mit Flut-Artl. ver-

teidigen, sonst müßten wir eine phantastische Menge davon

besitzen. Die Fliegertruppe des Feindes beendet ihre Ver-

nichtungsarbeit auf einem bestimmten Raume ufn vieles

schneller, als unsere Flut-Artl. dvrt versammelt sein kann.
Die Flak-Artl. ist eine sehr kostspielige Waffe. Die neuzeit-
liche FlaksArtL braucht für das Abschießeneines Flugzeuges
2000—4000 Geschosse, was Kosten von rund 200 000 Zloty
verursacht. Dieser Summe sind ferner die Kosten eines Ge-

schützeszuzuzählen, das beim Fliegerschießen rund 3000 bis
4000 Schuß verfeuern kann. Die gewöhnliche Artillerie aber

zwei
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wird beim Fliegerschießen vermutlich 6000—8000 Geschosse
zum Abschuß eines Flugzeuges benötigen, was rund 450 OTTO

Zloty kosten würde (Ansang 1916 wurden rund 11000tGe-
schosse zum Abschuß eines einzigen Flugzeuges verschossen,).
Hieraus ergibt sich, daß die Flak-Artl. die Tätigkeit der feind-
lichen Flieger nicht unmöglich machen kann; sie kann sie nur

erschweren, was von der Zusammenfassung des Feuers, dem
Gerät und der Ausbildung des Personals abhängt.

Die J a g d f l i e g e r ei wird, infolge ihrer verhältnis-
mäßig geringen Stärke und der großen Ausdehnung der

polnischen Grenzen, auf lokale Sicherung der Luftüberlegen-
heit beschränkt sein: für den Schutz des Landes und der

Front gegen Flieger ist ihr nur eine verhältnismäßig kleine
Rolle zuzusprechen.

Die M. G. spielten, im Rahmen des ganzen Schutzes
gegen Flieger betrachtet, gleichfalls nur eine lokale Rolle.
Für den Schutz der kämpfenden Truppe auf der Erde gegen
tieffliegende Flieger sind sie unentbehrlich. Bleibt:

Bombenfliegerei im Schutze gegen Flieger.
Der Bombenangriff au feindliche Flugplätze bis zur
völligen Vernichtung des eräts ist wichtig für die Macht
in der Lust; sie birgt für die Partei, die die schwächereLuft-
armee hat (Deutschland?), schwerwiegende Gefahren. Luft-
angriffe auf die Flugplätze des Feindes, besonders bei

schwacher Flugzeugindustrie bzw. schwierigen Nachschubver--
hältnissen, können ungeheure Bedeutung haben. Das Vor-
führen einer bedeutenden Menge von Flugzeugen und Per-
sonal stärkt die Kampfbereitschaft und Frische der hand-
lungen. Bombenangrisfe auf Flugplätze sind wirksam, billig,
eine verhältnismäßig leichte und schnelle Art der Vernichtung

"

von Gerät, Flugplätzen, Tötung des Fliegergeistes; sie
zwingen den Feind zur Anwendung von Vorsichtsmaßnah-
men, zur Zurückverlegung seiner Fliegerei und verringern
dadurch seine Reichweite. Ein Bombengeschwader (18 bis
20 Flugzeuge) kann mit 2——3 Bombenangriffen (25—40t
abgeworfenen Bomben) das Gerät eines-Flughafens zer-

stören, das Landegelände verderben, die Einrichtungen in
Brand setzen und den Flugplatz mit chemischen Bomben
(Gas) verseuchen.

Major Romeyko gibt einige, seine Auffassung bestätigende
Beispiele aus dem Weltkriege, weist auf das sowjetrussische
Fliegerreglement und fragt: An welchen Grundsatz müssen
wir uns bei Niederringung des Feindes halten? Sollen wir
uns bemühen, sie niederzuringen bzw. ihr die Tätigkeit aus
unserem Gebiet zu erschweren, indem wir uns der (verhält-
nismäßig) nicht sehr zahlreichen Jagdfliegerei und der Flak-
Artl. bedienen, oder auch, die Unzulänglichkeit der ersten
beiden Mittel ausgleichend,Angriffshandlungen mit der eige-
nen Bombenfliegereibeginnen? Unter den für uns gegebenen
Bedingungen und in unserer Lage kann die Antwort nur

sein: »Als Grundsatz anzunehmen die Vernichtung des

Fliegergeräts und Personals schon auf dem Territorium des

Feindes, und nicht auf dem eigenen.« Also angriffsweise
handeln»und als Angriffswaffe großeMengen von Bomben-

flugzeugen organisieren!.
Bei der Besprechung der Aufgaben der Bomben-

fliegerei im Zeitabschnitt der Mobil-
machung und Versammlung schließt die Abhand-

kulngnach den ersten einleitenden Sätzen mit ,,Fortsetzk11mgo gt.« c .

Die Koka nnd ihre Verwendung im Heere.
Vom bolivianischen Major K ais e r.

Das Kokain ist durch seine vielseitige Verwendung im
Dienste der Medizin heute den weitesten Kreisen unseres
Volkes bekannt. Leider hat es nach der Revolution auch als

schädlichesBeraufchungsmittel in allerlei Formen-ins Volk

Eingang gefunden. Daß aber die Koka, aus der dieser Stoff
gewonnen wird, völlig unschädlich ist und ganzen Völkern
im Jnnern Südamerikas als hauptgenuß- und Stärkungs-
mittel dient, darf als weniger bekannt angenommen werden.

«

nicht aufnahm, ist nicht bekannt.

Bei den Armeen derjenigen Staaten Amerikas, deren

Operationen in den riesigen höhen der hochflächen der Kor-
dilleren ein höchstmaß von körperlichen Anforderungen an

die Truppe stellen, also vor allem Boliviens mit seiner
Höhenlage von 4000 m, ist sie als Stärkungsmittel unent-

behrlich.
Die Koka sind die getrockneten Blätter einer Staude mitt-

lerer Größe, die reihenweise an Berghängen angebaut wird
und vor allem heißes Klima bei großer höhenlage und

große Aufmerksamkeit in ihrem Anbau verlangt. Jhre
heimat hat sie in Bolivien und Peru, deren Äquatorsonne
auch auf größten höhen noch die für das Wachstum der
Pflanze nötige Wärme ermöglicht. Das Pflücken und
Trocknen der Blätter erfordert peinlichste Sorgfalt, ebenso
die Aufbewahrung und, der Versand, da jede Nachlässigkeit
ihrer Güte schadet oder sie wertlos macht.

Schon in vorgeschichtlicher Zeit, unter der herrschaft der
Jnkas, war in Bolivien der Gebrauch der Koka allgemein
verbreitet. Und auch heute noch kauen die Jndianer der

Hochfläche,wo jeder Schritt dreifache Anstrengung kostet,
die Blätter, aus« denen sie die Kraft für die ungeheuren
körperlichen Anforderungen nehmen. Die Arbeiten in den
Minen, die bis fast auf 5000m Höhe reichen, sind nur durch
den Genuß der Koka möglich.
»

Das bolivianische heer, dessen Soldaten an sich schon zum
uberwiegenden Teil aus berggewohnten Jndianern besteht,
hat schon frühzeitig gleichfalls die Koka als Kräftigungs-
mittel für seine Truppen übernommen, die wohl in dem

schwierigsten Gelände der ganzen Welt operieren müssen.
Der eine Teil des Landes besteht aus den tiefgelegenen Ur-
wäldern der Quellflüsse des Amazonenstromes und zählt zu
den heißesten Landstrichen der Erde, der andere aus der

3908
m hohen Puna, mit der die Tiesebene hohe Pässe ver-

in en.

Die Ergebnisse, die mit Hilfe des Genusses der Koka die
bolivianischen Truppen unter derartig unüberwindlich
scheinenden Schwierigkeiten im Kriege leisteten, sind un-

glaublich. Jm Jahre 1836 marschierte der General Santa
Eruz die 400 km lange Strecke von Perno nach Arequipa
im Schneesturm der Kordilleren in durchschnittlichen Höhen-
lagen von 2800—4500m in zwölf Tagen; der General Bal-
livian in der gleichen Zeit die Strecke La Paz—Vitichi von

650 km-, also 54 km täglich. Dabei erhielt die Truppe nur

einmal Fleisch und zweimal Brot während des ganzen Mar-
sches und ging sofort aus dem Marsch in die siegreiche
Schlacht von Vitichi.

Die persönlichen Erfahrungen, die der Verfasser bei Berg-
touren bis über 6000ms höhe mit Koka machte, beweisen,
daß diese nerven- und willenstärkende Wirkung auf den

Europäer die gleiche ist, wie auf den Eingeborenen.
Unter diesen Umständen ist selbstverständlichdie Koka von

unschätzbaremWerte auch für die· europäischen heere, ins-

besondere im Kriege. Jeder Führer weiß, wie oft gerade
in den entscheidendsten Momenten der greifbare Erfolg ver-

loren ging, weil »die Truppe nicht mehr konnte«. Koka,
vor nächtlichen Operationen beispielsweise - als Tee aus-

gegeben oder in mehrtägigen Verfolgungs- oder Rückzugs-
gefechten den Kompagnien regelmäßig verabreicht, müßte
hervorragende Erfolge zeitigen.

Warum bis jetzt noch keine europäische Armee an ernst-
hafte Versuche mit Koka heranging, entzieht sich meiner
Kenntnis; irgendwelche schädlicheNachwirkun«en sind gewiß
nicht zu erwarten. Der Diktator Lopez von araguay ließ
im Jahre 1902 dem preußischenKriegsministerium einst eine

Sendung ,,Koka« zukommen, wiewohl es sich zweifellos nur

um Yerba-Mate, eine andere Teeart, gehandelt haben kann.

Warum man diesen Gedanken des südamerikanischenStaats-
mannes, der ein Bewunderer des preußischen heeres war,

Vielleicht tragen die vor-

stehenden Zeilen dazu bei, sich jetzt mit dem Gedanken der

Beigabe der Koka zum eisernen Bestand des heeres zu be-

fassen, ein Mittel, das für die Kriegführung voraussichtlich
nicht weniger von Bedeutung ist, als dieVervollkommnung
oder Neueinführung einer Kriegswaffe.
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Angebliche Vernichtung eines Zuges
deutscher Dragoner durch einen Zug
französischer19. Ehasseurs am Z. g. 1914

bei Ville sur Tourbe.
Jn Nr. 27 des »Militär-Wochenblattes« vom 18.1.1927,

Sp. 1012X1013, findet sich in der Auswertung des amerikan.

«,The Cavalry Journal« vom April 1926 die Besprechung
eines Überfalles französ. Chausseurs auf dtsch. Dragoner, bei

welchem ein Zug dtsch. Dragoner im Kampf zu Pferde völlig
vernichtet sein soll. (Übersetzungaus der franz. »Revue de

Cav.«) Für diese angebliche ,,Vernichtung« haben sich bis-

her auf dtsch. Seite keine Unterlagen finden lassen.
Aufklärend teilt uns Generalarzt Dr. Busch zu der

ruhmredigen französ. Darstellung folgendes hierüber mit:

»Ich habe als Regimentsarzt des Füs. Rgts. 80 —- 21.J. D.,
XVIIL A.K. —- in den ersten Feldzugswochen genau Tage-
buchkführen können und finde in demselben unterm 3·9.1914:

sNach Passieren des Städtchens (Ville sur Tourbe) verließen
wir die nach Süden führende Straße und marschierten im
Grunde des Baches Tourbe aufwärts nach dem Dorfe Vir-

giny. Vor Virginy hatte ein Kavalleriegefecht stattgefunden,
im Chausseegraben lagen einige tote 6.Dragoner (Mainz).c
Jch vermute, daß diese Toten von dem fraglichen Treffen
herrühren; Drag. Rgt. 6 gehörte damals — wenn ich mich
recht erinnere — zu unserer linken Nachbardivision, der 25.

(Darmstadt), XV111.A.K. Tag und Ortlichkeit würden
stimmen. Von der Vernichtung eines ganzen Zuges war

von der Marschstraße aus nichts zu bemerken, sonst hätte ich
die Notiz ausführlich-er gestaltet, wozu in jenen Tagen reich-
lich Zeit war, da das Füs. Rgt. 80 ohne nennenswerte-

Kampftätigkei·t-eigentlich nur marschierte.
Übrigens hatte am Abend dieses Tages unsere Dio.Kav·

—- 6. Ulanen — ein leichtes Gefecht bei Laval — einige Kilo-
meter Tourbe aufwärts von Virginy. Dieses Gefecht kommt

wohl nicht in Frage, da wohl auch den Franzosen die Unter-

scheidung von Dragonern und Ulanen geläufig war, ferner
der Erfolg hier auf deutscher Seite war.«

Vielleicht könnten sich hierzu Kriegsteilnehmer und die

Vereinigung des ehem. ö. Dr«ag.Rgts. äußern. .

GnglischeAufgabe ö.

Operationsbefehl der 1, Division.
21. Oktober 19 ..

1. Der Feind machte heutean der ganzen britischen
Front einen allgemeinen Angriff, aber wir hielten alle

Unsere Stellungen. Die französische Kavallerie
links von uns stand heute im schweren Kampfe und hielt
bei Beginn der Dunkelheit eine Linie, etwa P Meile west-
lich des Houthulster Waldes und von da zwischen Lange-
marck und Poelcappelle.

·

Unsere 3. Kav.-Division steht nahe bei Lange-
marck und St. Julien. Unsere 7. Division hält die
Linie Zonnebeke—-Kruiseecke.

. 2. Das 1. Korps setzt sein Vorgehen in Richtung
Thourout fort.

3. Die 1. Division geht so vor, daß sie 7 Uhr vorm.

Langemarck erreicht und von da in Richtung Poelcappelle
angreifen kann. .

Der linke Flügel der 2. Division erreicht 7 Uhr vorm.

das Wegekreuz, eine 34 Meile südlich Langemarck. Seine
allgemeine Angriffsrichtung ist Passchendaele, er hält mit
der 1. Division links von ihm Fühlung. Besondere Auf-
merksamkeit ist der Sicherung der linken Flanke in Richtung
des houthulster Waldes zuzuwenden.

·

Soweit angängig ist das Vorgehen des I· Korps in fol-
genden Abschnitten auszuführen: a) Poelcappelle—Passchen-
dale b) Schaep Balie—Westroosebeke.
·4· Die 2. Jnf.Brigade, XXV.Feldart.Abt. und 1 Zug

Dio.Kavallerie unter Brig.Gen. Bulfin sind Korps-

reseroe am Wegekreuz, 1 Meile südlich Pilckem. Ein

Stabsoffizier von dieser Reserve meldet ihr Eintrefsen dem

Korpshauptquartier des 1. Korps in Ypern, hotel de la

Chatelaine, und bleibt dort als Befehlsempsänger.
5. Die Division marschiert folgendermaßen vor:

V orhut. Führer Vrigadegeneral Land on (Ende hat
das Gasthaus am 5km-Stein an der Eloerdingher Straße
5.05 vorm. überschritten). -

Z. Jnf.Brigade (ohne 1. Batl.), 39. Feldart.Abt. (ohne
2 Bttr.), 1 Bttr. der 43. Feldart.Abt., 1 Zug der 26. Feld-
Pionierkomp., Trägertrupps des 3. Feldlazaretts.

Gros. Zugleich Marschordnung Abmarschpunkt der
1km-Stein der Elverdingher Straße-

1. Staffel Div. Stabsquartier 4·55 vorm., Div.Kavallerie
(ohne 1 Zug) 4.55 vorm., 1 Batl. 3. Jnf. Brigade 5.00 vorm.,
2 Bttr. 39. Feldart.Abt. 5.10 vorm., 43. Feldart.Abt. (ohne
1 Vatterie) 5·20 vorm., 39. Abt.Mun-Kol. 5.25 vorm.,
26. Feld-Pionierkomp. (ohne 1"Zug) 5.30 vorm., 1.—Jnf·.-
Brigade 5.32 vorm., 2. Staffel Div. Stab 6.20 vorm.,
26. Feldart. Abt. 6.25 vorm., 43. Abtlgs. Mun. Kol. 6.45 vm.,
23. Feld-Pionierkomp. 7.05 vorm.

6. Die Korpsreserve marschiert von Elverdinghe
8.05 vorm. hinter der 23. Feld-Pionierkomp. ab.

7. Die Div. Kavallerie und die Batterie
der 43. Feldart. Abt., die der Vorhut zugeteilt sind,
marschieren an die Elverdingher Straße und halten
2.45 vorm. hart außerhalb Poperinghe, wo sie Befehl von

General L a n d o n erhalten. -

Der Zug der 26. Feld-Pionierkomp. stößt bei Elver-
. dinghe zur· Vorhut.

8. Die Div. Mun. Kol. marschiert 6.00 vorm. niach
Elverdinghe.

»

9. Feldlazarette. Feldlazarett 1 und 3 (ohne
Trägertrupps) sammeln sich um 11.30 vorm. ostwärts Elver-

dinghe und parkieren dort.

Feldlazarett 2 (ohne Trägertrupps) bleibt in den jetzigen
Quartieren.

Die Trägertrupps marschieren am Ende ihrer Brigaden.
10. Trosse. 1. Verpflegungstrosse sammeln

sich am Gasthaus 2 km südwestlichElverdinghe und laden (

um 11.00 vorm.
.

2. Gepäcktros s e sammeln sich in den Vrigadeunter-
kunftsbezirken, nachdem die Truppen abmarschiert sind. Sie
stoßen zu den Verpflegungstrossen und parkieren am Gast-
haus unter dem Befehl des Führers der Trosse um

12.00 mittags.
»

GIL Meldungen nach 5.00 vorm. zum Anfang des
ros.

Ausgegeben 12.50 vorm.

F. W. Kerr, Oberst im Genst. der 1. Div.

21.

Lösung der tfchechifchenAufgabe 5.
Arten der Geländedarstellung.

Die Ebene (wie auch die fast horizontale Fläche) bleibt
auf der Karte weiß, während die unebenen Teile wie folgt
dargestellt werden können:

1. Durch Höhenkotem
2. durch Schichtenlinien,
3. durch Schattierung,
4. durch Verbindung der genannten Arten (koinbinierte

Manier).
H ö h e n k o t e n : Die absoluten Koten geben die Er-

hebung des betreffenden Punktes über dem durchschnittlichen
Meeresspiegel an — bei den tschechoslowakischenKarten
gleich den ehemaligen österreichischenKarten den Spiegel des
Adriatischen Meeres bei Trieft —, und zwar in Metern.

Die relativen Koten drücken den höhenunterschied von

Ravins, Aufschüttungen, Dämmen hohlwegem Einschnitten,

Useälieiusw. mit dem umliegenden Gelände aus — ebenfalls
in etern.
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Die Angabe der absoluten Höhe bezieht sich bei Kirchen
auf die Schwelle des haupteinganges, bei Brücken auf den

Brückenkopf, bei Gewässern auf den Wasserspiegel bei nor-

malem Wasserstand, bei Eisenbahnen aus die Schienenköpfe,
bei allen übrigen Gegenständen auf den gewachsenen Boden.

Trigonometrisch bestimmte Objekte werden in der Karte
mit dem Trigonometerzeichen verbunden, welches dann

seinen richtigen Platz innehaben muß.
Schichtenlinien verbinden Punkte gleicher absoluter
höhe. Die horizontale Projektion dieser Schichtenlinien
nennen wir einen Schichtenplan. Die tschsl. Spezialkarte hat
Schichtenlinien von 50 und 100 m (1:75000).

Der vertikale Durchschnitt der zwischen zwei Schichten-
ebenen liegenden Schicht ergibt das Gefällsdreieck, aus

welchem man die Neigung des Geländes und die Sehgrenzen
ablesen kann. 102.

Für Privatunterrichk in B erlin im Französischen, Eng-
lischen und Russischen vermittelt Lehrer: Die Schriftleitung.

Personal-Veränderungen
Stellenbeselzungen in der Reichsmarine.

Konteradmiral PWieting Befehlshab. d. Seestreitkräfte
d-. Ostsee, zugl. Führ. d. Verbandes d. Aufklär.-Streitkräfte,
unt. Cnthebung von diesen Stellungen zur Verfüg. d. Chess
d. Mar.Stat. d. Ostsee gestellt. .Kpt.z.S. Av.Loewenfeld,
Abt. Leit. im Rw. Min., unt. Versetzung nach Kiel u. ZuteiL
zur Mar.Stat. d. Ostsee zum Befehxlshab d. Seestreitkräfte
d. Ostsee u. gleichz. zum Führ. d. Berbandes d. Aufklär.-
Strieitkräfte ernannt; er hat in dieser Eigenschaft den Kom-

modorestander zu führen.
Der Freg.Kpt. JItAßmann (Kurt) vom Rw.Min. zum

Abt.Leit. im Rw·Min. ernannt.

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. Miso-to zu beachten.

Todesfälle von Offizieren usw. der ehem. Königl.
Preuß. Armee.

Februar-
Ika Arnim, Louis, Maj. a. D. (1898) etatm. Stabsoffz

des Drag.R. 14, DoberanXMecklbg IIIBauch, Ludwig, Pr.
Lt. d. de· a. D. (1874), in d. Res. d. J. R. 29, Geh. Rech-
nungsrat u. Archivar im Kriegsmin., Berlin-Wilmersdorf.
Po Bloedau, hermanm Hptm d. Res. a. D. (1886), Pr. Lt.
im J. R. 96, Priesel, Kr. Altenburg. 1IcChrist, Emanuel,
Ch. Oberst a. D. (1919), Artl.Kdr. Nr. 63, Fußa. R. 1,
Merseburg. PRitter Dojmi di Delupis, Carl, Maj. a.D.

(1912), Csk. Chef im hus.R. 15, hamburg skDiko, herbert,
Ch. Obrstlt. a. D. (1918), Pferde-Vormust.Komm., Drag·
R.10, Königsberg (Pr·). XDronke heinrich, Ch. Oberst
a.D. (1919), Chef d. Stabes d. Gen.Jnfp. d. Jng. u. Pion.
Korps u. der Festungen, hopstem Kr. Tecklenburg (Westf.)
XFeish Richard, Rittm. d. de. Kav. a. D. (1886), in d. Res.
d..f)us.R.3, BerlinW62. NrGuse, Albert, Ch.Obrstlt. a.D.

(1902), Vorst. d. Artl.Dep. Jnsterburg, A. R. 56, Stralsund.
fhammeiz Wilhelm, Oberst a. D. (1900), Kdr. d. Felda. 15,
Berlin. Po. hancke, Manfred, hptm a. D. (1919), im

Königs-IN 145, Berlin W9. Achertzey Friedrich, Ch.
Obrstlt. a. D. (1919), im Kriegsmin., Pion. Batl. 14, Nord-

hausen (.f)arz). tilde Phomme de Courbiåre, Reue, Ch.
hptm a. D.« (1886), Pr.Lt. im Garde-Gr.R. 3, Stolp
(Pomm.). Ach Joeppen, heinrich-, KathoL Feldpropst d.
Armee u. KaiserL S utztr., Häls, Kr. Kempen (Rheinl.).
No. Kameke, Peter, en.Maj. a.D. (1919), Kdr. d. 13.J.
Div., Woitz, Kr. Grottkau (Schles.). Av. Kalckstein, Otto,
Maj. a.D. (1899), Batl.Kdr. im Kolberg. Gr.R.9, Siede

Möbeltransport—Wohnungstausch
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bei Berlinchen (Neumark). Av. Knobelsdorff-Brenkenhoff,
Hanco, Rittm. a.D. (1919), im Gr.R. z. Pf.·(Neumärk.) 3,
Köslin (Krankenhaus). ÆKortüm, Franz, Ch. Maj. d. de.
a. D. (1887), in d. Res. d. 2. Leibhus.R. 2, Schwaßdorf
(Mecklbg.-Schwerin). sIcv Kröcher, Adolf, Ch. Maj. a. D-

(1919), im 3. Garde-Felda.R., 7. G. Felde-. R., Murme-

schule Mürwik. ÆLauey Joseph, Gen.Maj. a. «D. (1918),
Artl.Kdr. Nr. 55, Kdr. d-. Fußa.R. 13, Warden (Rhein-
prooinz). IcMatthioliuz Leopold, Hptm u. Komp. Chef im

Rw.J.R. 5, Füs.R. 35, Angermünde. IIcMüller, heinrich,
Ch. Maj. d. Res a. D. (1910), in d. Res. d. Füs. R. 73, Tas-

dorf bei Kalkberge (Mark)· JItNoeldechem Ferdinand, Genlt.
a. D. (1916), Gen. d. Fußa. b. A. O. K. Nr.1, Berlin-Lichter-
felde. Niv. Oheimb, Erich, Ch. Genlt. a. D. (1913), Re-

monte-Jnsp. im Kriegsmin., Gardonne (Riviera). 1IcOtto,
Ernst, Ch. Maj. a.D. (1920), in d. Schutztr. für Dtsch.-Ost-
afrika,Stettin. Pv.Poll-ern,Georg, Ch.Obrstlt.a.D. (1918),-
Kdr. d. de. Bez. Muskau, J. R. 62, Görlitz. IIEDL Rathgen,
Bernhard, Ch. Genlt. a. D. (1901), Kdr. d. 4. Fußa.Br.,
Garde-Fußa., Marburg (Lahn). ÆRiemanm hugo, Ch.
Obrstlt. a. D. (1920), Kdr. d. Res.Ers·R. 4, J.R. 138,
Partenkirchen. Niv. Schickfus u. Neudorff, Cmil, Ch. Gen.
d.J. a. D. (1910), Kdr. d. 29. Div., Etapp.Jnsp. d. 4. Armee,
Görlitz. ÆFrhrr v. Schleinitz, Albert, Genlt. a.D. (1893),
Kdr. d. 29. Div., Leib-Kür. R. 1, Cassel. XSchmidt
v. Schwind, Alexander, Ch. Obrstlt. a. D. (1878), Reitlehrer
b· Mil. Reitinst. hannover, Cschberg bei Saarbrücken.

ÆFrhn v. Wackerbarth gen. v. Bomsdorff, Ch. Maj. a.D.

(1881), Esk.-Chef im 1. Garde-Ul. R., Mildenau.

Nachtrag:
ÆBartensteim Heinrich, hptm d. de. a. D. (1898), in

d. Res. d. Gr. R. 7, R.J. R. 23, Düsseldorf, 28. 1· PBarth,
Kurt, Hptm d. Res. a. D. (1919), in d. Res. d. J.R. 21,
Zoppot, 24. 1. XBeckeh Robert, hptm d. de.. a. D. (1913),
in d. Res. d. J. R. 21, Gumenz, Kr. Rummelsburg (Pomm.),
16.1. ÆGraf Clairon d’.haussonville, Gustav, Ch. Obrstlt.
a. D. (1888), Ball-Kdr. im J.R.46, Breslau, im Januar.

XDietzsch-, Hans-hubert, Lt. d. Res. a.D. (1920), in d. Res.
d. Garde-Kür.R., Berlin-Wilmersdorf, 24.12.26. angek
brecht, Wilhelm, hptm d. de. a. D. (1892), in d. Res. d.

J.R.54, Berlin S14, 9. 1. Am. Estorff, Albrecht, Pr.Lt.
d. Res. a.D. (1878), Sek.Lt. im Königs-huf.R. 7, im

Krankenhaus zu Uelzen, 31. 1. IIcFaubeL Otto, Stabarzt d.

Res. a.D. (1905), in d. Res. d. J.R.65, Dortmund, 28.1.

Phamm Wilhelm, hptm d. Res. a. D. (1920), in d. Res. d.

Eisenb.R. 1, Köln, 29.12.26. phoeffh Paul, Ch. Maj. d.

Res. a.D. (1913), in d. Res. d. Train-Abt. 3, Berlin, 30.12.
1926. XMesserschmidh Martin, Ch. Maj. a. D. (1896), Komp.-
Chef im J. R· 137, hirschberg (Schlesien), im Januar.

IscDIu Moller, hang, Ch. Gen.Ob.-Arzt a. D. (1920), Rgt.-
Arzt im Felda.R. 72, Spandau, im Dez. 26. poRothetz
Willy, Rittm. d. Res. a. D. (1920), in d. Res. d. hus.R. 4,
Breslau (Charitasheim), 16.1. XSchneiden Kurd, Div.-

Pfarrer b. d· 8. Div., halle (Saale), 24.9.26. XTetenD
Alfred, hptm a. D. (1888), ·Sek.Lt. im J.R. 61, Berlin
W15, im Januar. JIKWalter, Ernst, Oberst a. D. (1907),
Kdr. d. Fußa.R.4, Goslar (Harz), 8.1. 1Icv.Wittken, Ed-
mund, Ch. Hptm d. de. a. D. (1862), in d. Res. d. J. R. 50,
Koburg (Bayern), 28.1. NKZabeL Johannes, hptm d. de.
a. D. (1899), in d. Res. d. Kulmer J.R.141, Dirschau, 17.1. H.
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I Heere und Flotten
Völkerbund. Zur überwachung der weiteren dtsch.
Abrüstung wurden zu milit. Sachverständigen an den Ber-
liner Vertretungen ernannt: für Belgien Maj. Pulinx, für
Engl. Oberst Gossel, für Frankr. Maj. Dnrand und für Jta-
lien Oberst Rossi. Japan allein hat auf die Ernennung eines

Sachverständigen verzichtet. (havas.) —- Der holländ. Oberst
Schurman wurde zumi Präs. der Bulgarien betreffenden Ab-

rüstungskomm. ernannt. (Fr. mil.) — Die Sachverständigen-
kommission für heereshaushalte trat unter dem Präsidium
des Tschechen Voverka in Paris zusammen, um zu versuchen,
einen Musterplan für die Ausgaben der Landesverteidigung
aufzustellen, der in allen Ländern zur Anwendung kommen

foll. Es wurde zunächst beschlossen, eine Lisfe dieser Aus-

gaben aufzustellen, und zwar für heer, Marine und Luft-
flotte getrennt, beim Heer mit Unterscheidung zwischen hei-
mat-, Kolonialheer und Polizei. Doch soll die Liste alle Aus-

gaben für die Landesverteidigung umfassen, gleichgültig, ob
und aus welchen Gründen sie in anderen als im Heereshaus-
halte in Erscheinung treten. (Fr. mil.) — Der Bericht der
Saarkomm. an den Völkerbund schlägt vor, die (widerrechtl.)
im Saargebiet befindiL franz.«Truppen bis auf 800 Mann

zurückzuziehen, die den Schutz der Eisenbahnen zu gewähr-
leisten haben und als internat. Polizeitruppe in Sonderuni-
form aufgestellt werden sollen. Jm übrigen soll die Saar-

kommission das Recht haben, im Notfalle die hilfe der nächst-
gelegenen franz. Garnisonen anzurufen. Das Saarmitglied
der Reg.Komm. hat sich mit dieser Lösung nicht einver-

standen erklärt. (Matin.) 22.

Alba nie n. Die Reg. will das heer reorganisieren und

hat mit dieser Aufgabe ital. Offz. betraut (wohinter ein ge-
wisser Zwang stecken dürfte. (Matin.) 22.

B elgien. Eine neue Art von Platzpalronen haben sich
zwei belg. Jng. patentieren lassen· Sie können aus M. G.
wie aus automat. Gewehren verfeuert werden. Das »Ge-
fchoß« ist aus einem Stoff hergestellt, der sich sofort nach
dem Verlassen des Laufs zerfetzt. Der erforderliche Rückstoß
wird durch die Anwendung von zwei Pulvern verschiedener
Verbrennungsgeschwindigkeit erzielt. (,,A., N. a. Air Force
Gaz.« v. 12.2.) — 66.

.England. Jnfolge der schweren Verluste durch den

Vergarbeiterstreik wird versucht, auch am heere Ersparnisse
zu machen. So sollen die farbigen Einheiten um 1000 Mann

verringert werden und das Westindienrgt. wegfallen. Da-

gegen müssen die Truppen und Besatzungen im Rheinland,
in Kairo, Suezkanal (1 Batl. mit Reiterei und Artl.), Ber-

mudas, Jamaika, Sierra Leone, Mauritius, Eypern, Eeylon
und den Malayischen Jnseln in der gegenwärtigen Stärke
verbleiben; Verminderungen im Jrak sind möglich. Jn China
stehen z.Z. etwa 8000 Mann, die durch weitere 2 Brig. und
2 Bttr. verstärkt werden sollen. Das Kolonialreich wird durch
nur 40 000 Mann geschützt(=- 1 Mann auf den qkm). —

Offz., die ans einem Lehrgang des Jmperial Defenre Eollege
teilnehmen, müssen sichsverpflichten, mindestens noch 5 Jahre
nach Beendigung des Lehrganges im heere zu dienen. Bei

früherer Entlassung mit Genehmigung des Army Eouncil

sind die foz. gehalten, zu der Reserve of Officers des regu-
lären heeres überzutreten. — Ende März beginnen die Lehr-
gänge des libungsjahres 1927X28. Mit Ausnahme eines

2-Jahre dauernden Kursus für Fortgeschrittene am Artl.

College sind sie meist von kürzerer Dauer. Am Royal Army
Medical Eollege wird u. a. 8 Monate über Radiographie ge-
lesen. Freiw. Lehrgänge für Mitglieder der Territorial-
Urmee im Pferdezug und mechan. Transportwesen finden am

Royal Army Service Eollege in Aldershot statt. Luftabwehr-
und Küftenartl.-Übungen sind vorgesehen. Jm Sept. werden
8 gute Bttr. zu einem Preisschießen zusammengezogen An
der Artl.-Schule zu Salisbury Plain finden 36 Lehrgänge
von einjähriger Dauer statt. Jn der Nachrichtenschule zu
Cattwickbeginnen 25 Lehrgänge mit 700 Teilnehmern; an

den Ubungen sollen auch die Offz. und Ufsz des Territorial-

·

heeres teilnehmen. Die Lehrgänge für die Lehrer im Rach-
richtendienst bei der Truppe umfassen jedesmal 80 Teil-

nehmer,-die Teilnehmerzahl an den Wiederholungenslehr-
gängen ist geringer. (Army, Navy and Air Force Gaz.) 66.
— Der Ob. Kdrde. der Afrikaflotte, Vizeadm. Sir Maurire
Filz, ist in Simonstown gestorben. (Matin.) — Auf die

Frage, ob die «Reg. nicht Schritte für die Unterdrückung der

Gistgaserzeugung tun wolle, erklärte Baldwin im Unter-

haus, daß er auf Kredite, die Laboratoriumsstudien über den

chem. und bakteriolog. Krieg ermöglichten, solange nicht ver-

zichten könne, als nicht alle großen Mächte im Völkerbunde
wären und damit eine Einheitlichkeit der Auffassung gewähr-
leistet sei. (Fr. mil.) — Der Verkauf der Kriegsbestände
brachte laut »Morning Post« bisher 680 Mill. Pfd. ein.
350 000 versch. Gegenstände, vom Bleiftift bis zu Fabriken,sp
Eisenbahnen und sogar ein Hafen waren zu verkaufen. Eng-
länder kauften etwa für 240 Mill., Franz. und Belgier für
43 Mill.

,
22.

Gegenüber den Heeresausgaben im Jahre 1926 werden
1927 die Aufwendungen für die im Rheinland stehenden
Truppen und die für das Eatterick-Lager etwas größer sein.
Es sind ferner Beträge für die weitere Motorisierung des

Heeres ausgeworfen. Die Stärke der Territorial-Batle. wird

auf 500 Köpfe herabgesetzt. — Jn den Manövern im Sept. 27

soll das Zusammenwirken der Jnsanterie und der Tanks

geübt werden. Jm Lager zu Eatterick finden Übungen im

Brig-Verband statt. —- Jn der heeresschule für Leibes-

übungen beginnen am 24.3. 36 Lehrgänge für die reguläre
Armee, die Territorialarmee u. des Officer Training Eorps.
Dort werden Lehrer für Boxen, Ringen, Bajonett- u. Säbel-

fechten ausgebildet sowie Personen für Schiedsrichtertätigkeit.
— Vom 23.1.28 ab dürfen Offz. mit einem Dienstalter von

über 7 Jahren im allgemeinen nicht mehr zu den Lehr-
gängen für Subaltern-Osfz. an der Artl. Schule zu Larkhill
zugelassen werden. Ausnahmen für Offz. bis zu einem

Dienstalter von 9 Jahren nur noch in Einzelfällen mit be-

sonderer Genehmigung zulässig. (,,A., N. a. Air Force Gaz.«
v. 11. 2.)

«

66.

Wegen Mangel an Kandidaten mit höherer Schulbildung
für das Sandhurst-College wurden geeignete Uffz. mit Erfolg
dorthin kommandiert. Dies gelang so gut, daß man Uffz. als

Offz.-Anwärter auch auf die Royal Military Academy zu
Woolwich schicken will. Bei scharfer Auswahl können nur

solche Leute mit einer gewissen techn. Vorbildung in Frage
kommen. Schwierig ist es nur, hier geeigneten Nachwuchs
für die Artl.- und sing-Waffe zu finden, da im allgemeinen
nur Personen mit höherer Schulbildung dem Unterricht zu

folgen vermögen. (,,A., N. a. Air Force Gaz.« v· 12. 2.) 66.

Schweden. Dise Regierung hat am 25. 2. 1927 dem

Reichstag die erwartete große Flottenvorlage vorgelegt.
Eine Sachverständigenkommission, in welcher die großen
politischen Parteien vertreten waren, hatte einstimmig vor-

geschlagen, daß dise künftige schwed. Küstenflotte 4 Küsten-
panzerschiffe, 8 Zerstörer, 8 Vedettenboote, 9 Uboote und
1 Flugzeugmutterschiff stark sein solle. Die Reg. hat jetzt
diesen Vorschlag mit einigen kleinen Veränderungen hin-
sichtlich des Flgzmutterschiffs als Regierungsvorlage einge-
bracht. Das Bauprogramm umfaßt 10 Jahre und die Kosten
werden aus durchschnittlich 10,539 Mill. Kronen jährlich ge-

schätzt. Seit fast 20 Jahren sind die Küstenpanzerschiffepoli-
tisch scharf Umstritten und von den Linksparteien leidenschaft-
lich bekämpft gewesen. Ein Umschwung in dieser hinsicht ist
jetzt eingetreten. Zwar scheint die Mehrheit der Sozial-
demokraten ihren Führern nicht folgen zu wollen, abier eine

Mehrheit der bürgerlichen Parteien zugunsten der Küsten-
panzerschiffe ist doch gesichert. Die Kommission hat asls Auf-
gabe für die geplante Kriegsflotte schlechthin angegeben:
feindliche Angriffe über See zu verhindern. Da eine viel

größere Flotte nicht imstande wäre, dies Lösung einer solchen
Aufgabe zu verbürgen, ist diese Fassung scharf kritisiert
worden, zumal sie den Abrüstungsfreunden Anlaß gegeben
hat, sofort von der angeblich verminderten Bedeutun des

Landheeres (des wichtigsten Teiles der Wehrmacht zu
sprechen. 37.

- I
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Aus der mililärischen Fachpresse
Der Krafizug in Wirtschaft und Heer-. Nr. s. 1. 1. 1927.

Stephan v. Szenasy: Ausländ. Ausstellungen —-

Dipl.-Jng. heßler: Der Vorderantrieb für Kraftfahr-
zeuge.

— Jng. M ü l l e r - Neuhaus: Entwicklungstendenzen
der Krastwagenindustrie. — Die Leichtmetalle und ihre Vor-
kommen in Dtschl. —- Automobilbesteuerung und ihre Re-

formen — Anhang: Nachrichtenblatt der thch. Kraftfahr-
zeug-Offz. Vereinig. 9.

La Guerra y su Preparacion Madrid. Sept. 26. Nr. Z.

Oberst A. Augosto: »Die Schlacht von Tudela, 23. Nov.
1808.« (Schl.) — Nachrichten aus dem Auslande: Frank-
reich. »Ausbildungskurse 1925 für vor kurzem beförderte
Stabsosfz.« An diesen Kursen nahmen teil ältere hauptlte
u. frisch beförderte Stabsofsz. aller Waffen, die noch keinen

derartigen Kursus mitgemacht haben Teilnahme:
170 franz., 30 ausländ. Offz. Kursusleiter: Gen. Puj os.

Jm Hörsaal u. Gelände werden behandelt: takt. Aufgaben,
Waffenkunde, techn. Fragen, allgemeine milit. u. organisat.
Fragen (Forts.) —- Deutfchland: Maj. L. die la

Gandara: »Das heutige dtsch. Heer.« Behandelt natio-
nale Verbänd-e, Reichsbanner, Schulwesen, hochschulen
student. u. sportl. Vereinigungen, Techn. Nothilfe, Bahn-
schutz, sogen. schwarze Reichswehr, Grenzschutzverbände.
Fußt hierbei auf vorzugsweise »französ.«Nachr· Quellen —-

Spanien: »Der Flug von Spanien nach den Philip-
pinen.« — Frankreich: ,,-Lösung der takt. Aufgabe für
die Ausnahmeprüfung an der franz. Kriegsakademie 1336.«

La Eooperazione delle Armi. Civiiavecchin Sept. 26.
Div. Gen. R. Segre: »Die Div. Artl.« —- Obrstlt.
A. Ehiappi: »Schießausbild. am M.G.« — Chronik:
»Tätigkeit des ital. Expeditionskorps in Mazedonien 1918.«
— »Die dtsch. Gasschutzvorschrift 1926.« — Okt. 26. ·Gen.
Eardona: »Die Pionierwaffe und ihre Bedeutung für
operat. Bewegungen« — Oberst (Genstb.) A. Ricchett1:
»Bemerkungen über die Nahaufklärung.« — Oberst (Genstb·)
E. Geloso: »Bemerkungen über die Aufgaben des Artl.

»Führers einer Inf. Div.« .— Obrstlt. A. Ehiappi:
»Schießausbildung am M. G.« (Schl.) —- Obrstlt. D. P a s -

quale: »Der Sinn der takt. Vorschriften für das Gefecht
der niederen Jnf.-Einheiten.« — Unter »Besprechungen«
wird das Buch »Das Testament des Grafen Schliefsen« von

Genlt. a. D. Groener sehr eingehend gewürdigt und warm

empfohllen 88.

Rivisia di Ariiglieria e Genia. Rom, Okt. 26. Obrstlt.
.(Artl.) P. di Ca c c"uri: »Gen. Giuseppe Biaucardi ,(1839

bis 1906).« — Div. Gen. Mattei: »Über die modernen

Verfahren der herstellung von Geschützrohren(aut0korza-
mento Und autocerchiatura).« —- Gen. A. D e Ste f a n o :

»Das Reaktionsgeschoß.«——— Maj. (Pion.) Romani: »Die
Benutzung von Horchgerät und Scheinwerfer beim Schießen
gegen Luftziele.« — Jng. Burzio: »Über die Lösung
Siacci des ballift. Problems.« —- Maj. Guadagnini:
,,Gewaltsame Landung.« — Obrstlt. (Pion.) E. Giam-
berini: »Über die Bestimmung des Drucks eines Erd-
dammes u. seiner hauptsächlichstenRichtungen-" — Nov.26.

Brig. Gen. Luzzatto: »Die Einleitung des Gefechts
(avvicinamento).« (Forts. f.) — hptm (Pion.) Monta-
n a ri : »Der große Apennintunnel auf d. Strecke Bologna-—
Florenz.« —- Div. Gen. Mattei: »Über die modernen
Verfahren der herstellung von Geschützrohren.« — Osterr.
Maj. L. Rendulic: »Der Gasangriff auf der hochebene
von Doberdo.« Übers. faus den »Militärwissenschaftl.und

techn. Mitteilungen« — hptm (Artl.) M a d er ni: ,,Orien-
tierung nach geographisch Nord« 88.

The Military Surgeon Washington Nr. -5. Nov. 26.

Oberst R. S. Porter: Desertionen im regulären Heere
in Friedenszeiten — Obrstlt. H. W. J on es: Die »Pillen-
Artl.« in Mexiko. Erinnerungen des Führers der Ambit-

lanz-Komp. 7 während der Mexikan Expedition 1916.

(Die Ambu«lanz.-Komp. hatte den Spitznamen »Pillen-
Artl.«, weil sie nach dem Artl.Reglement ausgebildet war.)

— Maj. R. E. Heflebower: Beschaffung chirurg. Jn-
strumente im Kriege. — Oberst B. K. Ashford: San.

Dienst in den franz. Linien während des Weltkrieges
(Forts.) — Oberstlt. h. E. Yarrow: Persönl. Erinne-

rungen an frühere San. Offz. — Nachrichten über

fr e m d e h e e r e : Organisation u. Operationen chinesischer
Banditenbanden —- Nr.6. Dez. 26. Der neue Präsident
der Gesellschaft amerikan. Militärärzte Gen. Maj. .

Weber-Jrland. — Protokoll über die 34. Jahresver-
sammlung der Gesellschaft amerikan. Militärärzte in Phila-
delphia am 14. bis 16. Okt. 26. —- Oberst R. S. P orter:

Desertionen im
regulärenheere in Friedenszeiten (Schl.)

—- Oberft B. K. ) shford: San. Dienst in den franz.
Linien im Weltkriege. (Schl.) —- Mediz. mil. Nach-
richten: Die Neuorganisation des Army-Medical-Depart-
ment. Vergleichende Stärkenachweisung der San. Offz. in
der amerikan. u. der engl. Armee. —- N a ch richte n ü b e r

fremde beere: Engl. hospitalschifse Engl. Royal
Army Medicalkorps: Evakuiertmg von Kranken u. Ver-
wundeten Desgl. Abtransport Verwundeter durch Pack-
tiere. Vgl. Tabelle über tödliche Unfälle im engl. Flieget-
korps 1923, 1924 u. bis 24. Sept. 1926. —- Stärken
der engl. Royal Air Force: Personal: Aktives:
Offz.: 3431, davon Piloten: 2205; Mann: 30 709, davon
Piloten: 147. Reserve: Offz.: 982, davon Piloten: 719;
Mann: 6487, davon Piloten: unbekannt; Zivilangestellte
der Royal Air Force: 17 400; in der Royal Air Force be-

finden sich 209 San.Offz. u. 25 Mil.Zahnärzte. Rr.

România Miliiara. 2X26. (Bukaresi.) Oberst J. Filip:
»Der Sport und die vormilitär. Ausbildung.« Die Aufsicht
darüber ist Sache des Bezirkskmdrs. u. seines Unterrichts-
offz. Vgl. dazu »Rom. mil. 7—8X1926«, S. 14 ff. über die

Organisation der Bez. Kdos. (mit 2 Tabellen über die Kosten
u. einer Skzz.) — Hptm E. J. Georgesku: »Die Be-
gleitwaffen in den verschiedenen Armeen.« (Übers. aus dem

Franz-) — Obrstlt. N. Jonas ku: »Vorschläge zur Ände-

rung des Rekrutierun sgesetzes u. der gültigen Einzelvor-
fchriften« Aus dem nhalt: Vedingte Befreiung von der
Mil. Pflicht, die Auswahl der jungen Leute für die Land-
wehrreiterei, die Verteilung der Ausgehobenen — Eine

Teilübersetzung nach Gen. Fäst: »Der dtsch. Pferdebedarf
im Kriege u. seine Befriedigung-« — Obrstlt. M. Rako-

ritza: »Über das Zusammenwirken von Panzerwagen u.

mot. M.G.-Einheiten mit der Kav.« Stützt sich meist aus
die franz. Vorschriften — Eine Übersetzungaus dem Franz.
über die Pferdepfle e in der franz. u. engl. Armee. — Er-

läuterung der takt. ufgabe 15. — Jhre Lösung. (Mit einer
Karte, auf der die Stellungen eingezeichnet sind.) — Takt.

Aufgabe 16; sie schließt sich an die Ergebnisse der vorigen
Aufgabe für die beiderseitigen Streitkräfte an. A.
Romänia Mililara. 10X26. (Bukarest.) Gen. Sinef ku:

»Der Ubungsritt der rumän Kav. 1925.« (Mit 2 Skizzen.)
Dieses Kav. Manöver (3 Kav. Div. mit der notwendigen
Artl. und hilfstruppen) unter Teilnahme sämtlicher Div.- u.

Brig.-Kdre. der Kav. u. reit. Artl. in Siebenbürgen .
Be-

sonderer Wert wurde aus das Üben des schnellen Annähe-
rungsmarsches gelegt. — Oberst d. R. C. J o n e s k u : »Milit.
Zeitfragen« Kriegsschule und Praxis. — Obrstlt. P. T e o -

dorefku: »Die Geschichte des rumän Militärflugwefens.«
Eingehender Aufsatz, der sich offenbar auf amtl. "Material

stützt, unterrichtet über die gebrauchten Flgztypen Organi-
sation, Standorte und kriegerische Leistungen der Truppe,
ferner über die Entwicklung der Flugabwehr bis 1926, ihre
Geschützarten u. Garnisonen — Oberst L. B owz ote sku:
»Einiges über die Armee Sowjetrußlands.« Wer die un-

sicheren Verhältnisse Rumäniens kennt, wird dem bekannten

Militärschriftsteller zustimmen der als Abwehr eine gründ-
liche vaterländische Schulung der Soldaten fordert. Die

Unterlagen des Auffatzes sind dem »Militär-Wochenblatt«
(Nr. 30 und Nr. 34, 1926) und »Wissen und Wehr« ent-
nommen —- hptm N. Popovici: »Der Regionalismus
in der Armee.« Ob mit dem vorgeschlagenen Verhalten
der regionale Separatismus, den der Verfasser in der Armee
feststellt, langsam schwindet, erscheint zweifelhaft. Ohne Ge-

währung der kulturellen Freiheit an die nationalen Minder-
heiten und eine etwas weniger balkanische Behandlung der
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hochftehenden Rumänen der österr.-ung. Monarchie »wird
der Staat in den Angehörigen dieser Volksteile im Ernstfalle
doch nur Soldaten von zweifelhaftem Wert haben.— hptm
Gh. Eminesku: »Unser Zukunftskrieg.« — Maj. R.

Z a m f i r o l : »Eine Seite aus der rumän. Geschichte.«Eine

Episode aus der Schlacht von Marasesti. — »Das Material
der Begleitartl. in den verschiedenen Armeen.« Ubers. aus

dem Franz. (Forts. f.) — Maj. A. M old o v e a n u : »Die

Kunst und Wissenschaft des Krieges-« Eine Studie über die

Grundlehren der Taktik mit Beispielen aus dem Weltkrieg.
(Mit 5 Skizzen.) —- Maj. Gh. N ikulesku: »Das Lyzeum
für die Töchter der Armeeangehörigen.« A

România Mittwoch 11X26. (Bukarest.) Oberst Con-

stantinesku: »Der Dniester.« Seine Bedeutung als
polit. und kulturelle Grenze. —- Kdor. K. Sion: »Die
Mittel der Küstenverteidigung.«

·

Krieg. Gründl. Untersuchung mit 19 Skizzen. —- Maj.
A. Scherhaufer: »Die Deckung.« — »Die BegleitartL
in den verschiedenen Armeen.« (Forts.) Ubers. aus dem

Franz. (Forts. f.) —- Maj. A.- hamat: »Der Dienst als

Schiedsrichter.« —- Vet. Obrstlt. Dr. J. Ghinea: »Die

Organisation des Veterinärdienstes in der engl., amerikan.,
franz. u. österr. Armee.« —- Besprechungen Deutsche Leser
wird von den hier angezeigten Büchern vor allem das Werk
des Oberst F. F eyler: »Die serb. Feldzüge« anziehen, das
in Bukarest im Verlag »Eartea Romaneaska« erschien. A.

Mavors. Nr. 7X26. Oblt. M. R. h· EalmeYen
VII. Der Durchbruch. Ubers. aus Jüngers Buch »zFeuer
und Blut«. Einfluß der neuen Verlehrsmittel auf die takt.

operative Kriegführung, Ubers. aus ,,Wissen u. Wehr«.
Radfahrer. Die dtsche. Ausbildungsvorschrift für die Nach-
richtentruppe.-— Oblt. S. Veldmeijer u. P G. A.

Fortanier: »Die Komp. geht mit Schnellbrücken über
einen Kanal.« Takt.-techn. Studie. —- hptm J. Dwars:

»Gegenstoß u. Gegenangriff.« (Forts.)
de Bas: »Artill. Ubungen.« Der Abteilungsdienst. Nach-

«

van Swinden Koop-richtenmittel. —- Oblt. J. y.
mans: »Wie kann eine Abt. Feld-artl. marschieren?«
(Forts.) — Oblt. J. D. Sch epers: »hilfsmittel zum Be--

stimmen des Korrektionswinkels.« Behandelt die Korrek-
tion seitlicher Beobachtungsergebnisse. — hptm L. J.
Schmidt: »Der Feuerplan des Batls. auf seinem Wege
zu höheren Stäben.« (Forts·) —- Oblt. h. J. Bellen:
»Jndirektes Feuern mit schw· M.G.« Neuartiger Versuch
auf dem Truppenübungsplatz harskamp am 6. 5. 26. —

Oblt. J. F. van Kervel: »Angriffsplan eines kleinen

Unternehmens im Stellungskrieg, ausgeführt ohne Artl.

Unterstützung« Wahl des Angriffspunktes. Plan. Durch-
führung u. Ergebnis. 28.

Mavors. Nr. 8X26. Der niederländ.-belg.Vertrag.
Gasoffz. Milit.Nach-richtenbüros. —- Einsache Tankabwehr-
waffen (wörtl. Übers. aus dem »Mil. Wochenbl.«-ohneAn-

gabe von Quelle u. Verf.). —- Oblt. M. R. E. Cal-

meyer: V111. Aus den Aufzeichnungen eines Kriegs-
freiwilligen. Schilderung des Schicksals eines belg. Kriegs-
freiwilligen u. späteren Osfz. —- Hptm J· Dwars:

»Gegenstoß u. Gegen«angriff.« (Forts.) —- Obrstlt. A. M.

Vorstman: »Der Verpflegungsoffz. u. die Ernährungs-
lehre.« — Oblt. J. F. van Kewel: »Kle1ne»Unter-
nehmungen im Stellungskrieg mit Artl. Unterstutzung.«
(Forts. unter besonderer Berücksichtigung des Artl. Feuers,
der M.G. und der Pion.) — Hptm W. G. de Bas:

»Artill. Übungen.« (Forts.) — hptm W. G. de Bas:

Ubers.: »Milit. Aufgaben, welche auf dem Schweizer Res.
Offz. lasten.« Dienstzeit usw. —- Oblt. van Swinden
Koopmans: »Tätigkeit der Artl. Offz. bei Staben und
Bttrn.« VII. (Forts.) Fliegersichtzeichen. — Oblt. J.»D·
van der Waall: »Befprechung der neuen niederländ.

Vorschrift für die Jnf.« —» Oblt. S. Veldmayer und

P. G. A. F ortanier: ,,Uber Befehlserteilung..«
— hptm

F» N. M. Marman Eijck: ,,Srhnellbrücken.«Techn.
Studie über verschiedene Brücken. 28.

Monats. Nr. 9X26. Milit. Unterricht. — »Der Marsch
des Ins. Rgts. 13.« Betrachtungen über unverhaltms-
mäßig hohe Marschausfälle. — »Tarnung.« (Einzelheiten.)

Lehren aus dem letzten -

—- Hptm W. G.-

— hptm W. G. d e Bas: »Der antimilitär. Film
Panzerkreuzjer Potjoemski-n.« Verfasser it für
Verbot dieses Schandwerkes. —- »Das österr. Heer.« ( liede-
rung u. Stärke.) —- »Das Tragen des l. M. G. über größere
Entfernungen.« Verfasser hat selbst bei Versuchen das
l. M.G. auf längeren Märschen in verschiedene Stellungen
getragen und stellt fest, daß Träger nicht übermäßig be-

ansprucht wird. —- A. M. M. van Baak: »Betrachtung
über das Bestrafen frecher Untergebener.« — Obrstlt. A. M.
V o rstm a n: »Der Berpflegungsoffz. u. die Ernährungs-
lehre.« (Forts.) — J. M. H. van Aanholt: ,,Ubung im

Gasdiens.« Takt. Studie für die Tätigkeit des Gasoffz.
des Batls. — Hptm W. G. de Bas: »Erfahrungen eines

»komprimittierten Kursus«.« Bekämpft die kurzen Kurse.
Nachschrift der Schriftleitung hierzu. —- hptnr W. G.
de Bas: »Artill. Übungen.« (Forts.) — Oblt. L. V.
d e Lean: »Das Baracken- oder 20-Mann-Zelt.« Beschrei-
bung eines neuen Zeltes. —- hptm G.Stürm: »Der Vor-

schriftsnachrichtendienst für die Landmacht.« V111. Be-
sprechung der Auffassungen der neuen Vorschrift. 28.

Mai-ers Nr. 10X26. »Ein letztes Wort über den Marsch -

des J. R. 13.« Verf. sieht die Gründe für das Versagen
der Truppe in polit. Verhetzung —- »Die männl. Eitelkeit
und das fünfarmige Kreuz.« Betrachtung über den Wert
einer Auszeichnung für kameradschaftl. Zusammenhalt —-

Maj. J. N. Brajn: »Die Schlacht bei Lods.« Kriegs-
geschichtL Studie. — »Die pazifift.-sozialist. Verhetzung u.

ihr Ergebnis im niederländ. beere. —- Obrstlt. A. M.

Vorstman: »Der Verpflegungsoffz. u. die Ernährungs-
lehre.««(Schl.) — Oblt. J. M. h. van Aanholt: »Eine
Ubung im Gasdienst.« (Forts.) — Oblt. J. h. Droste:
,,Reglemente u. Vorschriften bei der Artl.« Besprechung
der neuen niederländ.«Vorschriften- —- Hptm W. G.
de Bas: »Artill. Ubungen.« (Forts.) — Hptm S.
Schildsermam »Rauch· und Nebel zur Maskierung.«
V II. (Forts.) Jnteressante Studie über das Vernebeln einer.
Stadt mit gleichzeitiger stärkerer Vernebelung einer Schein-
stadt. — »Der Gebrauch milit. Karten.« 28.

»Dwuglawy Oriac« (Zweikäpfiger Adler), Nachrichtenblall
des russ. oberst. monarch. Rats. (Paris.) Nr. l, Dez. 26. Aus

dem Inhalt: »Monarchist.handeln« Programm: Nationaler
Fushrer Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, selbftherrliche Mon-

archie mit nur beratender Volksvertretung, Bauern behalten
Land, Staat entschädigt rechtmäßige Besitzer, Wiedervereini-
gung von Kirche und Staat, keine Geldwährung, sondern
Währung, beruhend auf Naturschätzen und rodukt. Arbeit,
Befreiung von herrschaft des internat. udentums. —

Krupenski: »Jedem das Seine.« —- »Zum kriegerischen
Gedächtnis.« Zum Georgstage. —- Bilinski: »Faschis-
mus und Monarchismus.« —- Talberg: »Die Kraft des
Glaubens und der Treue.« — Jakobi: »Die Bewegung
Asiens.« Der internationale Bolschewismus unterstützt in

Asien nationale Bewe ungen. — Jukschins ki: »Soziale
Grundlage des polit. rogramms.« —- Markow: »Russ.
Geld.« Anle nung an Rentenmark. — »Kirchl. Angelegen-
heiten.« —

» rbeit des Freimaurertums.« — Nikanor:
»Ein Prophet des Nichtwiderstandes.« Prof. Berdja j ew

als Jünger Tolstois. —- »Geständnisse eines Tschekisten.«
Strömung selbst unter russ. Kommunisten gegen herrschaft
des Judentums. — »Jhre Reihen lichten sich.« Ableben revo-

lutionärer Führer. 45·

Narodna Oibrana. (Bulg. Mil. Wochenblall.) Nr. 1306.

Sofia, 19. Il. 26. »Das Fest des Balkans.« Erinnerung
anläßl. des Krieges 1912X13. — Aufruf des Gen. B o cs ew,
die Armee möge sich jeder Politik enthalten! — »Die dtsch.
Jus-« Erwähnt, daß die »Revue de France« die Reichs-
wehr u. Schupo für den Stamm der künftigen mächtigen (?)
dtschn. Armee hält. Charakterist. sei für die dtsch. Jnf· die

Feuerkraft in der Verteidigung u. die leichte Beweglichkeit
im Angriff. —"— Nedeffki: »Die Gefechtsvorschriften der
Artl.« Bespricht den III. Teil des bulg. Artl. Reglements.
—- ,,Die jugoslaw. Armee« (aus dem Jtal.)· Kritisiert die
vorherrschende Rolle des ferb. Elements im Offz. Korps.
Dieses ift rein serbisch, während 60 Uh. der Mannschaft
nicht Serben sind. — Groncsarow: »Die Bewegung
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der Jns. im Artl. Feuer.« — »Die Flieger im Gefecht.« —

»Die Tanks als Hilsswaffe der Jnf.« (Aus dem Jtal.)
—- L. P. ,,Eine Aufgabe.« — »Das Schießen aus verdeckten

Stellungen-« —- »Grundsätze für die richtige Verwendung
techn. Truppen.« Hauptsache ist die richtige Auffassung des
Truppenkmdtn. — ,,Amerik. Verfahren beim Schießen der

Küstenartl.« 13.
Narodna Okbrana. (Bulg. Mil. Wochenschrifk.) Nr. 1307.

- Sofia. 26. 11. 26. »Ausruf zur milit. Fortbildung.« —

»Die Desinfizierung Von Kasernen.« Beschreibt die Be-

nutzung von Chlorpikrin. — »Die japan. Armee (nach Cor-
riera della Sera). — ,,Denkmalsenthüllung bei Medsidie.«
—- ,,Sehenswürdigkeiten des Londoner War-Museums.«
— »Das Kriegsgenie.« — Schiedmann: »Die ArtL

Res. des Kommandanten.« — »Wirkungsradius der Flak-
battr.« — »Warum zögerte Falkenhayn Saloniki anzu-
greifen?« (aus dem Deutschen). —- ,,Die großen türk.
Manöver« (aus dem Jtal.). 13.

Ratnik. SHS. Mil. Monatsschrisk. Heft 11. Belgrad.
Nov. «1926. Gm. Nedic: ,,Kriegsvorbereitungen der
Staaten.« Verwirft die Theorie der Pazifisten, fordert
allgemeine Mobilisierung des Staates; die milit. Mobili-

sierung ist nur ein Teil der· alle Kräfte des Staates er-

fassenden allgemeinen Mobilisierung. Der Mob. Plan muß
die Tätigkeit des Kriegsministeriums, der Diplomatie, der

Finanzverwaltung, des Verkehrs, der Jndustrie, der

Nationalökonomie, der Wissenschaft (Erfindungen, Versuche)
genau regeln. Von durchschlagender Wichtigkeit ist, das
Volk entsprechend vorzubereiten. Die Studie umfaßt drei
Teile: Polit. Vorbereitung des Staates für den Krieg,
milit. Maßnahmen, Organisation u. Vorbereitung von

Bedingungen, daß die Armee mit Erfolg durchhalten kann·
— Dr. Stanojevic: »Die Vorbedingungen des serb.-
türk. Krieges 1912X13.« — Gen. Damjanovic:
»Kriegsgeschichtl.Daten zur Tätigkeit der Geb. ArtL 1914
bis 1916.« — Obrstlt. Jovanovic: »Die Schlacht in
der Picardie.« — Oberst Antonijevic: »Organisation
der Luftstreitkräfte u. deren Zusammenwirken mit der Artl.«

Gm. S.: »Die Verluste der Entente im Weltkrieg.« —-

Obrstlt. Arzt Dr. Zivkovic: »Die Fliegerkrankheijtgn.«
Rußkij Voennij Vjesknik. Nr. 64. Belgrad, 24. lo. 26.

Leitartikel an Gen. v. Wrangel zu seiner Abreise nach Belg.
»Die Minenarbeit der Bolschewiken«, von Konstantinopel
aus, wo nahezu 800 Kommunisten allein bei der Firma
»Russo-Turk« und ,,Kara-Denis« angestellt seien. — ,,Dtsche.
Kolonien.« Ein angeblich Petersburger Brief greift die in

RußL lebenden ,,Deutschen Kolonisten« unflätig an, be-

hauptend, daß diese trotz monarchischer Gesinnung den Sowjet
unterstützen, nur um Geschäfte zu machen und RußL zu
ruinieren. Dtschl. betrachte RußL jetzt als seine Kolonie (?),
welche viel wertvoller sei als die im Kriege verlorenen. —

,,Zeitgemäß’eMilitärverwaltung.« Vers-, ein russ. Genstbs-
oberst, verurteilt die Tätigkeit des dtsch·, österr.-ung., russ.,
franz., serb. und bulg. Genftabes vor dem Weltkriege als

unzureichend, fordert eine Kontrollkommission zur Uber-

wachung der kriegsvorbereitenden Arbeiten der Genstäbe.
—- »Zur Eroberung Lembergs« nimmt Gr. Janu-
schews ki Stellung. Bekanntlich hat das 1X. russ. Korps
mit der- 42., 5. und 58. Jnf. Div., die von den ästerr.-ung.
Truppen bereits verlassene Stadt, welche die Russen für be-

festigt hielten, —- mit großem Schneid angegriffen. — ,,Russ.
Invaliden im Ausland-« Bespricht Tätigkeit der diesbezügl.
russ. Organisationen. — ,,Brief aus Petrograd.« Erklärt,
daß die Stimmung der roten Armee recht antisemitisch sei.
Man bevorzuge jetzt auch weniger Bauern. Die Bauern

verhielten sich ziemlich feindselig gegen die Arbeiter. Die

Kampfbedingungen gegen den Kommunismus seien besser
geworden. 13.

Rußkij Voennij Vjesknik. Nr. 65. Belgrad,· 31. lo. 26.

,,Milit. Kurse in Belgrad.« Unter Leitung des Gen. Zegelow
werden für russ. Offz. 160 Vorlesungen gehalten über die

Errungenschaften der Technik und Neuerungen der Militär-

wissenfchasten. — Pro k o p en k o: »Vordringen d. Kriegs-
maschinen im Westen.« Die Armeen der westl. Staaten

gingen hierin zu weit; sie wollten alles durch diese erreichen

und vergäßen dabei das Wichtigste, die moralische Stärke
des Kämpfers. Gräßere Geschwindigkeit der Maschinen-
würde früher oder später die Kav. auf den europäischen
Kriegsschauplätzen verdrängen. Jn den Kolonialkriegen
hätte wohl die Kav. noch Wert, aber in Europa übsernähmen
ihren Dienst die flinken leichten Tanks. — »Kriegsvorberei-
tungen der Bolschewiken.« Laut poln. Nachrichten habe
Woroschilow mit dem russ. Genftabschef Tuchaczewsky die

poln. Grenze erkundet und in Minsk eine Rede gehalten,
daß in absehbarer Zeit der Kampf gegen das kapitalistische
Europa losgehen werde. — Prof. Dr. Trebinfky:
»Die Blutkrankheiten und ihre Bekämpfung« Bespricht die

Abwehrmaßnahmen in den Armeen Europas. Jn Dtschl.
habe man die Urlauber gründlich untersucht, damit sie die

Seuche nicht einschleppten. Kranke wurden nicht beurlaubt.
Jn Rußl. steckte man die Kranken in die Spitäler des hinter-
landes, wo sie die Seuche weiterverbreiteten. Die Soldaten
hatten es bald weg, wie man sich durch Jnfektion von Ge-

schlechtskrankheiten von der Front drücken konnte. 13.

Rußkij Voennij Vjesnik. Nr. 70. Belgrad, ö. 12. 26.

»Russ. Kadettenfchulen.« Die Kijewer u. Odessaer Schule
feiert in Sarajevo ihr 75jähr. Jubiläum. Sie sind in
Serb. seit 1920 aktiviert u. haben dort während 6 Jahren
291 Zöglinge ausgebildet, von denen 24 auf die Belgrader
Akademie kamen. Die Jungen werden panslawistisch er-

zogen und kommen zum großen Teil auf die Universität
nach Prag. — »Neues Seminarium in Paris« — ,,Brief
des Gen. Gurko an den Zaren Nikolaus II.« — Tru-
b etzkoj: ,,Europa u. die Menschheit.« — Nr. 71, 12. 12.
1926. ,,Fest der russ. St. Georgs-Ritter in Belgrad.« —

Jtal. Ehauvinismus. Ein russ. Angriff auf die ital. Politik
u. den Faschismus —- ,,Russ. Offz. Kurse in Belgrad.«
Jm ersten Turnus erörterte Gen. Grebencikov die
Rolle der Kav. Die Franz. betrachten das Pferd nur als

Fortbewegungsmittel, die Russen sind noch immer für Kav.
Massen, während die Dtschsn. das Hauptgewicht auf das

Feuergefecht legen wollen, rechnen aber auch mit dem Kampf
zu Pferde. — Alemikow: »Die russ. Katastrophe.« —

Trub etzkoj: »Europa u. die Menschheit.« 13

Ruszkij Voennij Vjesnik. Nr. 72. Belgrad, 19. 12. 26.
»Die russ. Emigration beim Grabe Pasics.« — ,,Brief aus

Rußland.« Schildert die dermalige Stimmung. Die Emi-

gration irrt, wenn sie glaubt, daß man sich nach den früheren
Zuständen sehnt. Auch sind die jetzigen maßgebenden Fak-
toren Männer, die bei der Revolution 12- bis 15jährige
Jungen waren, welche die früheren Einrichtungen, Jdole

nicht kannten. Die jetzige Unzufriedenheit hat ihren Grund
in den erschwerten Lebensbedingungen Die zwei Faktoren,
Bauern und Soldaten, kann man nicht mit der Vergangen-
heit, sondern nur mit dem Versprechen einer schöneren
Zukunft gewinnen. — »Die Armee Bermonts.« Der in

Prag lebende sranzosenfreundliche Gen. Novitzki be-

schäftigt sich mit der dtschfreundl. nordwestl. russ. Gegen-
revolutionsarmee. Er greift Dtschl. an, welches wieder seine
Sonderinteressen hatte, darum wurde auch der »Kapell"-
meister« Vermont zum General ernannt statt eines russ.
heerführers Der Verfasser fragt, warum hat Bermont mit
v. der Goltz Riga angegriffen, wo Judenitsch vor Gatschina
stand? Man hätte gegen die Bolschewiken und nicht gegen
die Esten und Litauer kämpfen sollen, die den Weg nach
Moskau sowieso freigegeben haben. Es wäre nachzuweisen,
daß Bermont kein Verräter war! Die Engländer hätten
schon vor seiner Ankunft in Libau kompromittierende Be-

weise in der hand gehabt. Die Ententemächte haben
übrigens neuerdings bewiesen, daß sie bei der Unterstützung
der russ. Freiw. Armeen ihre eigenen Ziele verfolgten und

nicht RußL aufrichten wollten. 13.

DeutscherOffizieriBund. (Berlin W 9, Potsdamer Str. 22b).
Nr. 7: Viz.Adm. a. D. hollweg: China u. Engl. (Schl.)
Genlt. a.D. v. Lenski: anieweit haben große Feldherren
im allgemeinen Schule gemacht? Dr. Flügge: Der Kampf
der d-tsch. Studentenschaft um ihre Verfassung. Genmaj.
v.Steinitz: Der Fall Siedlec. Kptlt. v. Friedeburg: Welt-
reise des Kreuzers »hamburg«. — M.O.V. Nr. 5: Die
Menschheit im Kampf um den Lebensraum. Die dtsch.
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Flagge im Ausland. — Mariae-Rundschau Nr.3: Verwen-

dung von Schiffsgeschützen im ostafrik. Feldzug 1914—»18.
Militär. Seetransporte von Span· nach Flandern. Gewin-

nung des Aluminiums und Eignung für den Schiffbau. —

Der kraszug. Nr. 7: Eignungsprüfung der Kraftfahrer der

Berl. Feuerwehr. Die Einführ. des Lastautos in Persien.
Zusammenwirken von Kampfwagen, Inf. und Artl. im Ge-

fecht. Dtsch. Kraftf.-Truppen a.Osel. — Der Junker. Nr.2:

Neuartiger Doppelweggleichrichter. Klopfer oder Summer.

Funkerlaufb-ahnen. — Preußische Jahrbücher. Nr. Z: Brit.

Wirtschaftsfragen. G. Simmel, Philosoph der mod. Kultur.
Vom Führertum als Problem der wissenschaftl. Politik. —

Dtsch. Rundschau. März 27: Osterreichs Wirtschaftsmöglich-
leiten. Was bedeutet uns Beethoven? Tacitus’ Germania.
Die Kaschuben. Beweggründe und Grenzen der internat-

Sozialpolitik Vom Grenz- und Ausland-sdtschtum. — Poli-
tische Wochenschrisi. Nr. 9 u. 10: Wetterwolken im Osten.
Dtsch. Arbeitsgeist. Volksheer. Sowjetrußl. Existenzkampf
Die Genfer Gefahr. Der -dtsch.Bauer und der Staat. Bont-

geoisierung und Bürgerlichkeit. — Rhein. Beobachter. Rus-
Riickblick a. d. Kontrollkommission. Die Lage im Saargebiet.
Der Weltkrieg der Dokumente. —- DeukscheZukunfi. Nr. 5:

Die Konfessionen und der Umsturz. Offentl Leben. —- Rund-

schau. Nr. lo: Graf Zeppelin. Siebenbürg. Volkskunst. —

Welt und Wissen. Nr.10: Bau des Dornier-Superwal. Aus
dem Wege zur· Normung. —- Kugel und Schrot. Nr. 5:

Waffentechn. für die stille Jagdsaison. Techn. Neuerungen.
— Der Aufrechte. Nr. 7: Kaiser Wilhelm und die alte Wehr-
macht. — Kysfhäuser. Nr. g: Vom Welttheater. Der dtsch.
Weltkriegsfilm Dtsch. Schrifttum. Der Siegfriedrückzug· —

Der Stuhlhelm. Nr. 19: Gegen den roten Terror· Für die

Freiheit der Straße. — Dtsch. Wochenschau. Nr. 19: Jüd.

Weltmacht u. dtsch. Freimaurer. — Gewissen. Nr. lo: Kreuz-
worträtsel Par·lamentarismus· Reichsfinanzen. — österr.
Wehrzeiiung. Nr. 9: Den Neuwahlen entgegen. Nie wieder

Krieg. — Disch.Treue. Nr.10. — Der Schild. Nr;9. Wo·

Verschiedenes
Deutsche Heeresbiicherei. Am 2. März d. J. stattete der

Reichspräsident Generalfeldmarschall v. h i n d e n b u r g der

Deutschen heersesbüchereiin Berlin, der Zentralbibliothek für
Kriegswissenschaften, einen Besuch ab. Nachdem der Reichs-
präsident vom Direktor der Bibliothek, Prof. Klefeker,
in der Eingangshalle begrüßt war, wurden ihm im Vor-

tragssaal die oberen Beamten vorgestellt. Der nun sich an-

schließendeRundgang durch die Bibliothek führte durch den

Lesesaal, Katalogräume, Magazine der einzelnen Abteilun-

gen; Zeitschriftenmagazine, Karten- und Dienstvorschriften-
sammlung zur Leihstelle und Soildatenbücherei. Nachdem der

Reichspräsident im Konserenzzimmer die dort ausgestellten
wertvollen handschriften und Drucke besichtigt hatte, hielt der
Direktor einen kurzen Vortrag über Entstehung, Ziele und

Aufgaben der Bibliothek. Nach Beendigung desselben sprach
der Reichspräsident seine besondere Anerkennung über das

Institut aus.
,

R.

F lugwesen.
England. Nach Gen. Ashmore von der Luftschutz-Abt. des

Freiwillheeres besteht der Luftschutz von London
aus 2 Luftschutz-Brig. mit je 2 Abt. Artl. (zu 3 Bttr. zu
8 Gesch.), 2 Scheinwerf.Batl. (zu 3 Komp· zu 24 Schein-
werfern) und 1 Sign.Komp.; außerdem Zusammenarbeiten
von 11 selbständigenScheinwerf.Komp. mit Kampfflgz. Zur
Verwendung außerhalb Londons nur« 1 Bttr· verfügbar. Ein

Netz von Beobacht.-Stellen wird eingerichtet (Vickers An-

fgger ist vorzüglich, aber ans Ausland verkauft). Brig.
zahlen erst 400 Köpfe, 80—90 vh.- der Sollstärke; sie müssen
aber in wenigen Stunden verwendungsbereit sein, also
schon im Frieden Kriegsstärke haben; bsz der

Operationenunterständen sie der Luftstreitmacht Und müß-
ten in Krieg und Frieden mit den Kampfgeschwadern zu-
sammenarbeiten— Laut »Times« werden die zwei im Bau
befindl. Luftschiffe Anfang 1928 fertig; Vau leitet

Maj. Scott, der als Mitglied der J.M.K.K. in

Dtschl. Einblick in die Geheimnisse des

Zeppelin-Luftschiffbaues hatte. Gegen Sturm-
u. Brandgefahr würde durch Verbesserung der Vauweise (?),
des Baustoffs u. dgl., Erforschung der Witterungseinflüsse
gesorgt; beide Schiffe dienen dem Verkehr und Kriegs-
zwecken. ,,R.101« mit 142 000 cbm Fassung hat 40m höhe,
122 m! Länge-, 150t Tragfähigkeit. Größte Gaszelle hat 16t

Tragfähigkeit. Gerüst aus rostfreiem Stahl, desgl. Luft-
schraube. 5 Schwerölmotoren von zus. 3000 Ps geben-dem
Schiff mit 100 Fluggästen und 10t Post in 1500m höhe
rd. 110 kaStd.-Geschwind.; es kann bei rd. 96 km Ge-
schwind. über 6000 km ohne Brennstoffersatz zurücklegen.
Innerhalb der Hülle Speiseraum für 50, Rauchzimmer und
Kammern für 2——5Menschen. Unter dem Rumpf nur Mot-
Gondeln und Führerstand. Der hierzu gebaute Mur-

ning-Mast ist 61m hoch; zur Plattform (52 m) mit

Fahrstuhl, dann Stiege zur obersten Mastkammer, wo sich
die 45t schwere Kraftwinde zum Festmachsen des Schiffs
befindet. Nach Heimaterprobung finden Probefahrten nach
Jndien statt. Handelsgesellschaft für Luftschiffverkehr zwi-
schen Engl. und Tochterstaaten wird gegründet-Nach Gen.
Groves besitzt Engl. nur 16 Verkehrsflgz., Frankr.
250, Dtschl. 131, Engl. nur 4 Verkehrsluftlinien
nach dem Festland, Dtschl. 43 dauernd betriebene Linien, die
bald über RußL nach Asien übergreifen, Frankr. 5 große
Luftverkehrsverbände mit Staatsbeihilfe. Engl. habe ost-
und füdwärts Kairo großes Entwicklungsseld für Luftver-
kehr, genügend Flieger, Flgz. u. Flgz.-Werften, desgl. eine

vorbildliche Luftoerk. Gesellschaft; es fehlten nur 20 Mill. M.

zum Betrieb. — Die von Supermar. Avia. Wk. gebauten
Southampton-Flugboote haben Spannw. 22,8,
Länge 14,8, höhe 5,65 m, Flügelfläche 133 qm, Leergew.
4088, Fluggew. 6488, größte Geschw. 174, Dauergeschw.
137 km-Std., Gipfelhöhe 4270 m, Steigsäh. 186m in 1 Min»
zwei 470X502 Ps-Napier-Lion-V-Mot. — Nach Angabe des

Staatssekr. für Luftfahrw. hatten die engl. Luftstreitkräfte
vom 1. 1. bis 18.11.1926 (abgesehen von Verlusten vor dem
Feind) 49 tödliche Unfälle mit 78 Todesfällen
(1925: 36 mit 50 Tdf.), dabei 230 Flgz. zerschellt (212); all-
gemeine Ursachen nicht angegeben, allerdings 1926 mehr ge-
flogen als 1925 und höhere Leistungen gefordert; jeder Un-
fall wird nach Untersuchung bzw. gerichtl. Verfahren dem
Staatssekr. berichtet; Bestrebungen, die Sicherheit zu er-

höhen, sind im Gange, Fallschirme allgem. eingeführt, haben
, mehrfach gerettet. — Bei Malta prallte ein heeresflgz gegen

eine Klippe und zerschellte; 3 Offz., 1 Funker tot. — Luft-
schiff ,,R33« machte Okt. 26 Übungen als Flgz.-
Träger mit 2 Kampfflgz. (1 t schwere Einsitzer), die sich
auf 610m Höhe vom Schiff lösten. — Italien. Alle in Be-
trieb befindlichen Luftlinien (Vrindisi—Athen—Konstantin.,
Triest——Turin,Genua-Rom—Neapel—Palermo, Venedig-
Wien) erhalten Staatsbeihilfe, sind in Händen ital. Gesellsch.,
außer der von ital. u. österr. Ges. gemeinsam betriebenen
Linie Venedig-Wien. — Flieger Passaleva stellte auf einem

Seeflgz. (500 Ps—Asso-Mot.) bei it Nutzlast einen Schnell-
Weltrek. auf: 190,3 km-Std. durchschnittl·Geschw. (bisher
185); kürzl. brach er mit 6137 m höhe den Höhen-Weltrek.
bei 500 kg Belastg. —- Der Luftminister richtete einen Lehr-
gang f. vormilit. Fliegerausbildung von 17- bis

19jährigen ein; Geeignete werden Anwärter für Usfz. oder
Unterlte. des Luftdienstes. Erforderl. Abgangszeugnis einer

höh. Mittelschule oder Eintritt in 1. Kl. oder Studienausweis
mit Berechtig. z. Offz. Anwärter. Mit Abgangszeugn. einer
Volks- oder Mittelschule 11. Stufe werden sie Usfz.Anwärter.
Dauer: 11 Mon·, nach 50 Flugstd. u. bestand. Prüf. erhalten-
sie Zeugnis als Land- u. Seeflgz. Führer; während des Lehr-
ganges bürgerl. Kleidung mit Abzeichen, freie Verpfleg. u.

Wohnung, dazu monatl. Vergütung von 21 RM. im oberen,
14 RM. im unteren Lehrg. Bei Flugunfall: 6300 RM. bei

Todesfall an die Erben, 7700 RM. einmalig bei dauernder
und 3,50 RM. tägl. bei vorübergehender Versehrung; bei Er-

krankung außerhalb des Fluges 30 Tage Pflege. Die Ge-

eigneten treten nachLehrgangschluß sofort oder später in

Dienst und erhalten Sonderausbildg. als Osfz.- oder Usfz.-

Usavws
W.k..k-
—-.-»-;--k
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Anwärter, müssen 20 Std. fliegen u. erhalten nach Eignung
2. Zeugnis als Flugführ. und werden Unterlt. oder Uffz. —

Gen. Nobile plant Luftschifflinie Roni—Tripolis-—Atlant.
Ozean-Südamerika. — Spanien wird infolge seines Luft-
abkommens mit Südamerika nicht an der Genfer Luft-
fahrtskonferenz teilnehmen; Abkommen bezweckt Schaffung
einer mächtigen Luftfahrzeugindustrie, die den künft. Luft-
verkehr von Europa nach Mittel- und Südamerika beherrscht.
Lt. Vertrag zwischen span. Regierung und einer dtsch.-span.
Ges. wird in den nächsten 3 Jahren Staatsbeihilfe von

330 000 RM. für jede erste Ozeanfahrt eines Zeppelins oder

Uberseeflgz. gewährt. —- Jn gemeins. Sitzung der Minister
und Direktoren der Luftfahrtges. wurde Einsetzung eines
Ob ersten Luftrats beschlossen. —- Tschechei. Der Vor-

anschlag der Landesverteid. für 1927 sieht 7,3 Mill. RM. für
milit. Flugwesen vor (1926: 17,5). —- Bei Zasmuk wurde

erstes tschech. Seeflgz·, ein ,,Aero AB29«, mit 240 PS-

Perun-Mot. erprobt; milit. Verwendungsprobe auf Adriat.
Meer. —- heeres-Flgz. Fabrik Lettaney bei Prag hat ihr
erstes, aus Stahl und Metallegierung »Normo-Dural« ge-
bautes Flgz. fertiggestellt; Spannw. 15 m, Versuche ergaben
eine Erhöhung der Anfangsgeschw von ,250 km-Std. —

Flgz. Fabrik Avia (Milos Bondy a sp01) in Prag brachte
den Zweisitzer-Doppeldecker »B H26« mit 440 PS-Jup.-Mot.
heraus als Ja d-, Aufklär.- u. Bombenflgz. Wenn auch
schwerer als » H21«, doch ebenso wendig und

steuårbanlr.

bfsizierinndTruppenvereinigungen
Die Schriftleitung bittet nm überfendnng von Mitgliederliften nnd

laufenden Mitteilungen der Vereine, mn vielfache Anfragen beantworten
in tdnnen, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zufammeniiinfte.

Nachrichtenbliittersandten eine

20 so F» Nr. 2. Je No 15, Nr- Z. JO Ro 75k Nr- Je NO 7.,-
Nr. 39 u 40. J. R. 99, Nr.s. I. R. 163, Nr. s. J. R. 172, Nr. 16.
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Nr. s. Nachrichtentruppe T. B« 7, Nr. Z. Der Heimat Söhne im Welt-
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Monat. Mo. - Montag; Di. - Dienstag; Mi. - Mittwoch; Do. - Donners-
tag: Fr.=

Freitaz:
Snbd.=Sonnabend; Sntg.- Sonntag; — abds.-

abends; de. Ka .
- Landwehr-Kasino Zoo; Natl. Kl. - Nationaler Klub,
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Apr. uin zusammen mit selben R. Co.
Itardessrem R. S: Berlin, 1. Do» 7,30 abds·, N, Ehausseestr. 94. (Willy

Konitz, Berlin-Weißenfee, Lothringer Str. 27.)
d. Sarde-R.1.F.: Berlin, 1. Mo., s abds. Berl.Kindl, KursürftendammZZleä
Sees-. N. o: Berlin, s» a abds., RatsteaetzFriedenau.
Low.J.R. s: Berlin, 8., s abds., Tucherbrciu, Friedrichstr. loo.
R. J. R. 22: Berlin, 1. Mo., s abds., de. Kas.
J. R. 312 Verltn, 1. Fr» s abbs.,Jancke, Jägerftr.19. Bremerhaven, 1. Snbd.,

8,30 abds., LloydhoteL -

J. R. Ist Berlin, 1. Mi., 8 abds., Ldtv. Kas-
IM R. W: Berlin, 1. Mo., 7 abds., Siechen, Behrenstr. 24.
R. J. R. til-: Berlin, 1. Mo., 8,so abds., Jancte, Jägerftr.19.
Füt. R. Zo: Berlin, I. Mo., 8 abds., de. Kas.
stif. R. II: Breslau, 1. Mi., 8 abds., Konzerthaus, Gartenftr. 39—41.
Inf. R. 40x Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Parireft., Schöneberg, Ecke Jnns-

brucker u. Steinftr.
J. R. g: Berlin, 1. Do» 8 abds., Rat-stellen Friedenau.
J. R. W: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas, «

J. R- N: Berlin, 1. Mo. n. d.1., 8 abds., Königgratzer Str. Ill.

J. R. List Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aerotlub, Blumes Hof.
I. R. 57: Berlin, 2. 4., 8 abds., Rest. Rotes Schloß am Nollendorfplatz.
J. R. do: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ratsieller, Friedenau.
J. R. 68: Berlin, 1. Mi., s abds., Belle Allianee (Bru»noRolle), Belle-

Alliance-Platz 8. München, 1. Mi., 8 abds., Burgerbrau, Kausinger Str.

J. R. In Eassel, 1. Fr» 8 abds., Bayer. Bierhalle, Martinsplatz. Erfurt,
1. Mi., 8 abds., Gefellfchaftshaus Ressource.

·

I. R. »w- Hambur , 1. Di» 8 abds., de. Kas» Monclebergstu18.
si. J. R. 762 Hain ur , 1. Mo., 8 abds. de. Kas» Monklebergftr. 18.

J. N. 77x Berlin, 1. D ., 8 abds., de. Kas. — Bremen, 1. Di» 8,30 abds.,
Fürstenhof, Bahnhofsplatz.

. . R: Casfel, 1. Di., 8,15 abds., Herkules.
si. J. R. sst Casfel, 1. Snbd., 8 abds·, Nürnberger Hof, Orleansftr. s.

J. R. sst Berlin, 1. Do. im Jan» März, Mai, Juli, Sept. u. Nov., 8 abds.,

LeipzinHof, gegenüb.Vor-so Bhf., Mannheim-Heidelberg, 1.Snbd.,
8 abd ., Arche ioa , . .

»

J. si. 943 Berlin, 1. io., s abds., Hotel Excelfior, gegenub. d. Anh. Bhf.
J. R. W: Berlin,1. Di., 8 abds., de. Kas.

Leib-Gren. R. 109: Karlsruhe, 1. Do» 8 abds., Jm Moninger.
J. R. 114: Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,30 abds., K. Fischer, W50,

Ansbacher Str. 55. — Freiburg i. Br» 1. Di» 8,30 abds».,Alte Burfe. —

Konstanz, 1. Mi., 8,30 abds., Offizierheim
Gren. R. 123: Stuttgart, 1. Mi., 8 abds., Standort-Kaserne.
J. R. IM: Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anl)altftr. 12, Z. s.

an d. ittw. im de. Kas. fallen vorl. aus-J
J. R. 131e Berlin, 1. Fr» 8 abds., Jancke, Jägerftr. 19.
J. R. 132x Berlin, 1. Di, 8 abds., de. Kas.

·

J. R. 136: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürstendamm 225X26.
J. R. 149: Berlin, 8 abds., Friedenauer Rats-teilen am 2. 4., ö. 5.,.2. 7.,

4. s» 1. 10. u. Z. U.

J. R. 158x Berlin, 1. Fr» 8 abds·, de. Kas. Paderborn 1. Mo., 8 abds.,
Hotel zur Post.

I. R. 165: Halberftadt, 1. Di. n. d. 1., 8 abds., Kaiserrestaurant, Kaiserstn 45.
J. R. 171: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.

»

J. R. 173: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Siechen, Behrenftr. 24. (Lipowsti,
Berlin-Hermsdorf Roonstr.65.) — Blankenburg, 1. Fr» 8 abds., Blau-ken-
burger Hof. (Ridlewsty, Blankenburg, Westerhäufer Str. 16.) —

Essen
1. Snbd., 8 abds , Baumhof. Baumftr. 26. (.Kersting, Essen, Holfterhaufcr
Straße 85.) — Halle, 2., Z abds., Haus der Landwirte. (Langreder, Halle,
Flurftr. 8.) — Hamburg, 1. Snbd., 8,30 abds., Hohenfelder Bierhaus,
Lühecker Str. 1. (Bebrens, Tonndorstohe, Hamburger Str. 34.)

J. R. 174: Berlin, 1· Mi., 8,80 abds., Stallmann, Jägerftr. 14. (Oblt. d.
Res. a. D. Hartung, Potsdam, Sophienftr. 11.)

R. I. R. 201: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Zum Nettelbeck, Kleist-,Ecke Nettelbeckftr,
R.I. R. 208: Hildesheiw 1. Di, Münchener Löwenbrau, Markt.
N. J. R. 209: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Siechen, Behrenstr.»
R. J. R. 235: Cassel, 1. Do., 8 abds., Bahn Bierhalle, Mittel asse ös-
R. J. R. Wis: Mannheim, 1. Di., 8 abds., Liedertafel, Ha ch, K. 2. 32.

Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, KapitelfaaL
R. J. R. 252: Berlin, 1. Fr» 8 abds., Siechen.
J. R. 265: Hamburg, 1. Snbd., St. Georgsh., Gr. Allee 45.

Jäg. Bat. 2: Berlin, 2. (wenn Festtag, am s.), 8,80 vabds» de. Kas.
Jäg. Bat. s: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.
Ehem. M. G. Truppee Königsberg i. Pr., 1. Di., 8 abds., Bürgerressource,

Burgftr. 1. iOblt a. D. Grow, Königsberg i. Pr, Simonsftr. 14 a.)
Ul. R. 19: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas. Stuttgart, 1. Di., 8 abds.,

Schwalb, Charlottenplatz.
Jäg. i. Pf. 12: Hannover, 1. Do., 8 abds., Pilfener Urquell, Windmühlenstr.
7. GardesFelda. R.: Berlin, 1. Fr., 7,30 abds., Tucherbräu, Friedrichftr. Iw.
Felda. R. 1, Ref. Ieldm N. 1: Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Kas.
Felda. R. 2: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.

set-da.RängBerlin, 1. Mi. jed. 2. ths., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürsten-
amm .

Feldm R. 4: Magdeburg, 1. Mi., 8 abds., Patzenhofer Bärplatz.
Ref.Felda.R.10: Berlin,1. Mi.,Tucherbräu. (Dittus Ste litz,Presselstr. 4.)
sen-ca ot. u: Cassel, 1. Do» 8 abds., Kasino Worfsfchtuisr
Feld-u R. Zo: Karlsruhe, 1. Do» Kaisergartem Kaiserallee 23.
Felda.R. 40: Braunfchweig, 1.Snbd., 8 abds., Hackerbräm BeckenwerkerStr.zs.
Ref. Felda. R. 46: Hamburg, I. Mi., 8 abds., Hotel Rau, Große Allee S.

Ref. Felda. R. W: Berlin, 1. Do., Landr6, Stralauer Str., am Motten-
martt. Halle, 1. Do. n. d. 1,, Schultheiß Merfeburger Str. 10. Magde-
burg, 1. Do. n. d.«1., Patzenhvfer, Bärp atz. . .

Felde-. R. list Berlin, 1. Mo., 8 abds., Ldtv. Kas.
Ref. Felda. R. litt: Frankfurt a. M., I. Mo., 8,30 abds., Jungbräu, Auf der Zeil.
Feldm R. Mk Berlin, siehe oben 17.Juf.Div. — Schwer-in i. M., 1. Di.,

Kameradfchaftsheim (Artl. Kaferne).
Ref. Feldm R. CZ: Berlin, 1. Mi., 7,30 abds., de. Kas·
Felda. mi: Berlin, s. Do» de. Kas. —- Franifurt a. M., 1. Fr» 8 abds.

Katierteller (Bismarckdenlmal). — Lahr, 1. Mi. im el.
Felde-. R. Ali-: Berlin, 1. Di» 8,30 abds., Pfchorr, Potsd. Pl» 1. St.
Felvm R. Sol-: Berlin, 1. Snbd., 7,15 abds., de. Ka-
Feldm R. 221x Berlin, 1. Snbd. i. Viertelj., 8 abds., dw. Kas. Breslau,

1. Di. 8,30 abds·, Haafebräu, Tauentzienplatz. (Hptm. d. Ref. a. D. Engel.
Breslam Palmstr. 24 a.)

Felda. R. 243: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Heidelberger, Friedrichstr. 14Zl149.
Offi. der Sehn-. Arti.e Augsburg, 1. Di., 7,30 abds·, Leonhardstapelle.
Fuße-.Sehießfchnle n. II .-6arde-Fußa.R. : Berlin, 1.Di., 7,30 abds., Wilhelms-

hof, Anhaufrr.12. (A.Bonne1;, Potsdam, Postfchließfach17.)
Fußn. R. d: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas.
Inha. R. o: Berlin, 6., wenn Sntg., am 7., s,30 abds., de. Kas.
Fußm R. lo: Berlin, 1. Di» 8 abds., Münchener Bräuftübl, Jägerstr. Is.
Fuße-. R. 17t Berlin, 1. Fr» 7,30 abds., Ganz, Yorckstr. 78.

Offi. des Jng. Komitees, Pi. Butte. 1, ts, C, 7, s« s, 20, 21,- 23, LI« Is« Bo-
Berlin, 1. Do» 8 abds., de. Kas. -

Pi. Vat. s: Berlin, 1. Do., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bettle. U, Id, 19: Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 17: Berlin, 1. Snbd., 8 abds., Belvedere, Iannowitzbrücke.
Pi. Bat. ssx Berlin, 1. Do., 8 abds., de. Ka-
Pi. Vat. W: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Köstritzer Bierftube, Linkftr. 38.
Offi. der Eifenbahntrnppex Berlin, 1. Mo., 8 abds , de. Kas. Hamburg.

1. Mi., 8 abide-» de. Offz. Kas» Rest. Jalant, Mönclebergstr.
Tel. Bat. 2: Karlsruhe, 1. Di» 8 abds., u. s. Sntg., 11 vorm., Palmen-

garten, Herrenstr. 34.
Vin. d. Nachr.Truppe: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Pf chorr, Kais.Wilh.Ged-.Kirche.
Kraftfahrscffz.Vereinigung: Münster, 1. Fr., 8,30 abds., Offz. Kas» Neu-

platz- Magdeburg, 1. Do» 8 abds., Patzenhofer, Bärplatz. Bremen,
1. Di» 8,30 abds., Essighaus, Oberstr.

GardesTrainsAbkx Berlin, 1. Do. n. d. 1., Krgr V. H. (Maj. d.Ref. a. D.
Kiebn Berlin W35, Flottwellstr. 4.)
See-ist« Chemnitz, 1· Dt., 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, ChristL Hospiz

f· RYI n. 1.Seebat.: Mel, 1. Do» 8 abds., Hausmanns Wein-
stuben, Ecke Muhlius- u. Fährstu

foz. d.Schuhtruppe f. DentfchsSiidweftsAfrilm Berlin-Eharlbg., 1. Mi.,
S abds., ,,.Ielaufe«, Kantstr 25.)

Deutscher BismarcksTag (D. Ver. z. Errichtung eines Bismarck-Dentmals
b. Omgerbrüch: Hannoven 2. u. 4. 4. 27. Auskunft gibt Gefchaftsftelle
d. B. N. D.-Vereins, Köln, Hanfaring 11. Wo.

(Zufammeui.
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Familiennachrichten.
Aufnahme von Anzeigen unenigeltlich

Verlobungem Hans Ferd v. Foerster mit Frl. Jngeborg Ltdelfritz
(Breslan——Mittlau). —- Walter Kaerudacl). Oblt. a. D, mit Frl. Adelheid
Haufe (Gr. Warteube1·g). — Herbert Rubinen Lt z. S. a. D, nut Frl.
Margarete Rollmann (Berlin—Blauteuburg). — Arel v. Blessingl), Oblt.
z. S» mit Frl. Lilli v. Leugerke (K1el——Wiek).

Verbindungen: Graf Silvius v· Piickler u. Frau Mit-, geb. Freiin
v. Richttsosen tBerlin). — Graf Schirndinger v. Schtruding u. Frau
Valerie, geb. Freiin v. Schiruding tSchönl)eide, Kr. Frautenstein). — Albrecht
Wichard v. Alvensleben u. Frau Cora, geb. v. Ert·lebeu«(Selbelang).

—-

Dr. Hans Bergen Lt. z. S- a. D. u. Frau Marie-Ltuse, geb. Stampe

igssenx
— Dr. E. Simon, Lt. z. S. a. D, u. Frau Hildegard, geb. Finke

( ölu).

Geburtem ( Sohn) Hans-Gen Frhr. v. Brandensteiu (Berliu). — Ger-
hard v. Hasselbach (Reipeu). — Heinr. Abel, Oolt. z. S. a. D. (.Vambot«u).
— Heinz Nusche Oblt z. S. a. D. (Lieguitz). — Andreas Prall. Oblt.
z. S. a· D. (Pommerby. Post Behu, Schlesw.). — Herrmaun Lutze, Obli.
z. S. a. D. (Aussig, Elbe). — Dr. med. Georg Hühner, Lt. z. S. a. D-
(Berlin). — E. Schön, Lt. z. S. a. D. (Bonn). — Eckardt, Oberstlt. Char-
lottetibttrgi. — (Tochter) Lothar v. Walther (Breslau). — Joachim Frhr.
v. Leeseu (Drzeztowo). — Hilmar Baron v. d. Recke« Hvtm a. D. (Dartn-
stadt)· — Fritz v. Herrmanu (London). — Martin v. Wedel (Kg5.-
Wusterhauseu). — beiso Frhr. v. Uslar-Gleichen (Sennickerode). — Kurt
Gaede, Kptlr a D. (Hamm). —- Karl Jakobi, Kptlt a. D.» (Dresden). —

Hans Bachmann, Kptlt. a. D. (W.-Hafen). — Carl Kobligts Oblt. z. S-
a. D. (Haruburg).

Todesfälle: Ferdinand Frhr. v. Schönberg-Thammeuhain (Müuchen)· —

Hellmnt v. Schwemmler, Gen. Maj. a. D. (Berlin·). — Agnes Freifrau
v. Bredow tWagenitz i. d. M.). — Kuno v. Portatms (Guttmansdorf b.

Reichenoach). — Frau Bertha v. Friedberg tBerltn). — Jda Freifrau
v- Hanimerstei11-Eauord (Neustrelitz). —- Hans Ernst vom Berge u. Herren-
dorff, Oberstlt. a. D. (Wol)lau). — Walter Mautell, Max. a. D. (Gorlitz).
— Frau Hedwig v. Leipzi HBerlinx

— Frau Charlotte v. Delius (Berlm).
— Richard Kolle, Lt. d. Ese.a. D. (Bre"Hlau). — Kurt Tabor, Lt. d. Res.
a. D. (Bkes1au). — Wjlly stcachur Hptm a. D. (Breslau). — Marie
v. Livonius tPetersdorf). — Willy v. paeselen Gen. rt. a. D.

(Sch13riu).o.

Anfragen können nur gegen Einsendung von

Kückporto beantwortet werden. Hchriftleitnng
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Geschafilicbe Mitteilungen.
150 Fachlcute

arbeiten unentwegt an dem neuen großen Konversationslexiton, an Meyer-s
chikou in 12 Rändern Es ists von A—;; völlig umgearbeitet und berufen,
Hunderttausenden die wertvollsten Dienste im Beruf, beim Studium, über-
haupt als wirklich Vollommenes Nachschlagewert zu leisten. Meyers
Lexitou ist ganz auf der Höhe der Zeit, gemeinverstiiudlich nnd sachlich,
ein unentbehrlicher nie versagender Ratgeber Sein Besitz ist in der heutigen
Zeit, die großeAnforderungen au das Wissen jedes Einzelnen stellt, äußerst
wichtig für Jedermann. LWichtig ist es daher auch zu wissen, daß die be-
kannte Buchyaudlung Karl Block, Berlin SW 68, Kochstr g, den Kan
vonvMeyers Lexikon durch Lieferung gegen mäßige Monatszahlnngeu sehr
erleichtert. Wir verweisen unsere Leser auf die Beilage in der heutigen Nummer-

ZEIT-TMZEIIIIZscholl Leipziger str. 110

Tauentzienstr.19 a

Insekt-te in der »speditear-'I’afel« des Ujlitiir-Wochenhlattos finden dauernde Beachtung-.
«

set-lin-

WWWITM Julius Robert liebes-littF- akssallsk Sw n. schonehekgek stkaos 13
fis-as mitges- m. h. Is. scIIllMscIISk latetastionale spedltsoss

Boxrtiksel;1,-rättås1vxk12tlk»;itzlcåjgx48kriege-lau
FUIIWGSSIIO -

Lagert-u-
-

0 .: asen . ,
.

, —- —

Wohnungwekmsttlungs-....-.-..--·-.. .... -.. a. SESSZZCIIUIvmkzgsstgszszMusik«-Fäss-B 1 I I 1 Z S t 9 P k 9 j s o
secliasfrledsaau. liaadjcrysirase SZ

.
·

set-litt - Rhoingau Zoole s Ist-litt -
.

« .tllqsmsmtlianspociqstpllsthellGescheststss M s- D- Drei-s

»O » Kopan ja Z- Co,
Inmi.tonttantiöiilanailsm. li.li. Möbeltranspott ZJZIITM B tszssgksszkkssksklixfwm«s- ergsra e .: e . J«

T
quirl?::t.l: IIOI7

Mahnung-sausen sp szjslh du s IÜk

molßphomNrJ
Moablt 4500—4504

wohnungstausch Möbeltkanspokt
i alt-anstattu.iiohnuagsiaustli wohnuksgstausch

Humans »Es-»z-
Mit-don-

Poyt

F
«

Frau-liquile»W. ,- 103
»
»s- icgyjch

FI- w»»»«TIT-TTLH MINSTE REDDMNZDN Mdheltrsnässqrt
·

Beklln - wilmersdork Der Raum dieses Doppelielcles wohnuagstsasch
(40 x 45 mm)

kostet bei Aufgabe von 13 Än-

Zeigen M.10,— je Veröffent-

lichung, bei Aufgabe von

24 Änzeigen 200Jo Rabati.

ghlandstr.cslssi Pialzourger str. 4ZX48
slsph.: Ptaizburg645, 646, 647, 648
k——

IckklllclllllE Mlsck
B e I- l i n 80 26

P
Blisabetltater 11 «

Omspr.: Moritzp1. 1270 u. 11271 sk

Mädeitraasport—- Lage-sung
podstson — Wohnungstausclt

Königsstratze 51153
Telephon: 2202 u. 2270III-MER-

DIESIII-s.s
WALTEBRSTRASSII sc

TRLJ 21078, UOR

WWUNZSUUSG

siissabcsss -

llahWtth Nin-ihm
Intonation-lot- Möboltrausport
Martin-Richter—str.35-37. Tel·2660
Automöbeltransport, Verpackung.
Eig. Lagerhaus mit Höhe-Muhmen
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant-
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IS
Nähmaschinen

in altbewöhrter Güte

Gleich-feste Zahlungsbedingungen

Ersatzteiie si- Nadeln - Cl - Gar-ne i Reparaturezn

slNG ER NÄH MAscHlNSN WlENGSsELLscHAFT

Jst-Sang- SclioibsM
.

’

Scheibenillnltu Ichui-u.(iekeci1is:ciiietien
Und M-

slttsengesellscdst fut- caktonnagensntlustkie
tärischer fachwissenschafmcher Mitarbeiter heraus-

--"—— NOTICE-MS —-

gegeben von Generalleutnant a. D. M. Schwarie. Il
Mit 190 Abbildungen auf 30 Tafeln und vielen

Skizzen im Text. M. 24,—, in Ganzleinen M. 28,—.
WMl

«

Auf den technischen Errungenschaften des Krieges fußend,

B
.

ax .l(u st
behandelt das Wert vor allem die Entwicklung, die die Kriegs-OkIM sWDleSckOkWAIIstksZT
teckånikseiitgerulnserenfrigsesenGegnern tgenLolmsmentbat"

un zeig e s i tinien, na enen sie, un er u wer ungAnzeigen im
L· Hert

M
alllerKriergserszghrlungemftortgeskhrittensgtlkgeichresgnld.. 10 »st- g änzen es- i derma erta veran aui en en ie-

«Mmkak'WocheUblan« kunstvvllet seitigen Texts-deralle Gebiete des Land- und Seetrieges umfaßt.
Krieger- and

spokt-
’

-——«-—--

Umsicht-tu
den besten Erfolg! Mag-»

Fahnoanäeoh e r —

h» o u d kPalmom -L

So at-
'

.

W. DIE-:okxjskslfCZTHFUÆ auf Grund amtlicher Quellen und unter Mitwirkung
namhafter Fachmänner technisch, taktisch und staats-
wissenschaftlich dargestellt von Geh. Rat Prof.
Dr. Friedrich Seeßelberg. Mit 268 Abbildungen

i Fextund auf Tafeln. M. 20,—-, in Ganzleinen

ll
. 4,—.

Photcssppasssso slloss lIlstsltSII

Photcslqum-l(mospatcsssph
Photossotlskfsststsltsl
Photcssssbostcn altes-staunt beste-)-
Psissncns u.TlIo-tossgläissss, spez. »Mann

Waffen zut-

Jsgtl i· höchst

Der Verfasser beleuchtet den Stellungskrieg so bielseitig und m
von so hoher Warte, »daßein mit künstlerischer Kraft gezeich-

vonendllng netes, farbenreiches Bild entsteht. Jeder wird das Buch mit dem

Ist-on zum Eindruck aus der Hand legen, daß hier vorbildlich der Weg
spokhohiqgon gewiesen ist, wie sich die kriegsgeschicbtliche Forschung mit dem fnassen zum sonnt ungeheuren-Fragenkomplexdes Stellungskrieges abzufinden hat. m

III-sen Hi, Jason-sichs Generalmaxor a. D. v. Borries im »Deutschen Osftzter-Bund«.
(Kleinkaljb0r)

Ziolfotsssssolnso O Raps-trinken
s. I( I. Es s I( s , s s g I, s — w- Verlag von E.S.Mitiler8:Sohn,Berlin SWss
Friedrich-wisse 73 Telephon- Mel-lust- 4919

—

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock, Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Straße 23.

Verantwortlich für den Anzeigenieil: Buchold, Berlin-Schöneberg, Neue Steinmetzstraße 4.
Druck von Ernst Siegfried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H» Berlin SW 68, Kochstraße 68—71.


